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Igenten des Auslands am Werke.
Die nächſte Aufgabe der deutſchen Handelspolitik iſt

die Regelung unſerer Handelsbeziehungen zu denjenigen
Staaten, mit denen keine Tarifverträge abgeſchloſſen ſind.
In erſter Linie kommen dabei Großbritannien mit ſeinen
Kolonien, dann aber die Vereinigten Staaten in Betracht.
Rit Großbritannien ſelbſt iſt das Meiſtbegünſtigungsver-
hältnis durch ein Proviſorium verlängert, das einer be-
ſonderen Kündigung nicht bedarf; dagegen beſteht mit der
amerikaniſchen Union eine Abmachung, durch welche dieſem
Lande unſer alter Vertragstarif gegen minimale Kon-
zeſſionen zugeſtanden iſt. Dieſe Abmachung muß naturgemäß
für den Termin der Jnkraftſetzung der neuen Handels-
verträge und des neuen Zolltarifs gekündigt werden.

Wenn die Vereinigten Staaten die Anwendung un-
ſeres Generaltarifs auf ihre Einfuhr verhindern wollen,
ſo ſind ſie genötigt, mit uns in Verhandlungen einzutreten
und entſprechende Ermäßigungen ihres prohibitiven Ding-
leyTarifs zu machen. Diesmal wird deutſcherſeits hoffent-
lich der Vorteil unſeres Konventionaltarifs nicht ſo billig
verſchleudert werden, wie dies in der Aera Caprivi ge-
ſchehen iſt. Unſer Generaltarif, der gegen den amerika-
niſchen ein außerordentlich gemäßigter iſt, wird alſo nur
entſprechend ſtarken Gegenleiſtungen gegenüber herab-
geſetzt werden bezw. der Gewährung der Sätze unſeres
neuen Vertragstarifs weichen können.

Die Amerikaner haben länger als ein Jahrzehnt die
Zollermäßigungen unſeres alten Vertragstarifs ganz un-
entgeltlich mitgenoſſen. Als Gegenleiſtung haben ſie ihre
eigenen Jnduſtriezölle dermaßen in die Höhe geſchraubt,
daß dadurch eine Reihe deutſcher Jnduſtriezweige außer-
ordentlich geſchädigt worden ſind. Den größten Schaden
der Capriviſchen Verſchleuderungspolitik aber hat die

davongetragen: Bei der Neu
regelung unſerer Handelsbeziehungen zu den Vereinigten
Staaten wird alſo darauf gedrungen werden müſſen, daß
die erwähnten Schäden ausgeglichen werden. Ohne er-
hebliche Konzeſſionen kein Konventional-
tarif, das muß die Parole bei den bevorſtehenden Ver-
handlungen ſein.

Man wird zugeben, daß ein günſtiges Ergebnis dieſer
Verhandlungen ausſchließlich der deutſchen Jnduſtrie zu-
gute kommen würde. Wenn die deutſchen Landwirte allein
ihre Sonderintereſſen im Auge hätten, ſo könnten ſie nur
wünſchen, daß mit den Amerikanern kein Vertragsverhält-
nis zuſtande käme, ſondern der neue Generaltarif ange-
wendet würde. Aber die „Agrarier“ treiben keine Politik
der Sonderintereſſen; deshalb werden ſie das Zuſtande-
kommen eines handels politiſchen Abkommens mit der
amerikaniſchen Union fördern, vorausgeſetzt, daß dieſes für
unſere Produktion in jeder Beziehung günſtig ſei.

Jm Jntereſſe unſerer Jnduſtrie wird alſo die Re-
gierung bei den bevorſtehenden Verhandlungen gegenüber
der amerikaniſchen Diplomatie geſtützt und „ſcharfgemacht“
werden müſſen. Jedes in die Händearbeiten den Ameri-
kanern gegenüber kann nur als ein Verrat an den
vater ländiſchen Jntereſſen bezeichnet werden.
Bei den Verhandlungen mit denjenigen Staaten, mit denen
neue Verträge abgeſchloſſen worden ſind, haben die deutſchen
Freihändler unausgeſetzt ſich bemüht, den auswärtigen
Unterhändlern beizuſpringen, und dieſe Bemühungen ſind
zum Schaden Deutſchlands teilweiſe erfolgreich geweſen;
mindeſtens haben ſie das Zuſtandekommen der neuen Ver-
träge ſtark erſchwert.

Dasſelbe Spiel ſcheinen die deutſchen Freihändler nun
auch für die Verhandlungen mit der amerikaniſchen Union
zu planen. Jn einem an die geſinnungsverwandte Preſſe
verſchickten Artikel aus dem Bureau des Handels
vertragsvereins heißt es nämlich u. a.: „Die Ge-
ringfügigkeit der Konzeſſionen, die deutſcherſeits in
der vertragsmäßigen Herabſetzung unſeres Generaltarifs
gemacht ſind, mindert naturgemäß deſſen Wert für die
amerikaniſche Union und damit deren Neigung zu tarifa-
riſchen Gegenleiſtungen. Die Zollſätze des Dingley- Tarifs
ſind aber bekanntermaßen ſo hoch, daß ganz erkleckliche Er
mäßigungen derſelben erreicht werden müſſen, wenn ſich
unſerer Jnduſtrie wirklich ein einigermaßen lohnender
Abſatz in den Vereinigten Staaten von Amerika wieder er
offnen ſoll. Vielleicht darf man hoffen, daß die Regierung
zur Erreichung entſprechender Vergünſtigungen nach
träglich noch weitere Ermäßigungen des
künftigen deutſchen Zolltarifs an Amerika zugeſteht, als ſie
den Vertragsſtaaten zugeſtanden hat.“

Wir glauben, daß die Herren des Handelsvertrags-
vereins jeden für verrückt erklären würden der ihnen zu-
mutete, bei dem Abſchluß ihrer privaten Geſchäfte den. Wert
des eigenen Handelsobjekts herabzuwürdigen und ihren
Geſchäftsfreunden nahezulegen, auf einer Minderung des
Angebotspreiſes zu beſtehen. Wir ſind auch davon über-
zeugt, daß dieſe Herren jeden ihrer Angeſtellten, der etwa
ihren Geſchäftsfreunden in Ausſicht ſtellen würde, daß ſie
bei hartnäckigem Fordern einen Preisnachlaß erzwingen,
könnten, als einen unehrlichen, verräteriſchen Patron be
handeln würden. Jſt denn die Sache aber beim inter
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nationalen Vertragshandel eine andere? Schämen ſollten
ſich die Mitglieder des Handelsvertragsvereins, daß in
ihrem Namen den Amerikanern Anwaltsdienſte angeboten
und geleiſtet werden. Dieſen dienſteifrigen Anwälten ſollte
man aber von autoritativer leitender Seite gleich von An-
fang an das Handwerk legen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Februar.

Akademiſche Freiheit und Herr Althoff.
Der Herr Miniſterialdirektor Althoff hat es richtig

fertig gebracht, die geſamte deutſche Studentenſchaft in eine
Erregung zu verſetzen, wie wir ſie ſeit den Demagogen-
verfolgungen nicht mehr gekannt haben, und das alles ledig-
lich durch ein unglaubliches Ungeſchick in der perſönlichen
Behandlung. Anſtatt den Studenten der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Hannover auf ihre Forderung, Verbindungen auf
konfeſſioneller Grundlage zu verbieten, liebenswürdigſt die
Antwort zu erteilen, daß ein ſolches Verbot doch wohl ge-
wiſſermaßen der akademiſchen Freiheit widerſprechen würde,
iſt ihnen geantwortet worden, daß man den Begriff der aka-
demiſchen Freiheit nicht kenne. Dies war um ſo bedenklicher,
als in Braunſchweig im Gegenſatze zu Preußen das Verbot
konfeſſioneller Verbindungen beſteht und die Studierenden
in dem nahegelegenen Hannover darin eine gewiſſe Unter-
ſtützung für die Berechtigung ihrer Forderungen finden
mochten. Anſtatt nun aber die weiteren Verhandlungen in
einem Geiſte zu führen, der die Gemüter beruhigte, hat man
im Gegenteil dieſe von Grund aus gereizt und es glücklich
dahin gebracht, daß nun in Hannover 900 Studierende der
Techniſchen Hochſchule ſtreiken und am geſtrigen Mittwoch
eine feierliche secessio nach Hildesheim unternommen
haben, daß die geſamte Bürgerſchaft, mit der Studenten-
ſchaft ſympathiſiert und daß der wegen ſeines Eintretens
für die Forderung der Studentenſchaft gemaßregelte Wort-
führer Heile feitens ſeiner Kommilitonen bei dem Abſchieds-
geleite zum Bahnhofe wie ein Märtyrer der akademiſchen
Freiheit hat gefeiert werden können. Der alte Ruf:
„Burſchen heraus!“ hat wieder eine Bedeutung erhalten, die
man in Deutſchland ſeit langen Jahren nicht mehr erlebt
hat. Nicht genug damit, hielt Herr Althoff am Dienstage
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Rede, die von einer
geradezu unerlaubt ſelbſtherrlichen Auffaſſung ſeiner
Stellung Zeugnis ablegte und vollends Oel in das Feuer
gegoſſen hat.

Als der Abg. Friedberg ganz harmlos geäußert hatte,
daß er auf die Frage der akademiſchen Freiheit ſpäter zu
ſprechen kommen werde, brach Herr Althoff, der doch
eigentlich heilfroh hätte ſein ſollen, in dieſer Angelegenheit
Zeit zu gewinnen, in einer ſo herausfordernden Form den
Streit vom Zaune, daß kein Menſch dem Abg. Friedberg
es verdacht haben wird, daß dieſer ihm mit Beſtimmtheit
antwortete: „Jch verbitte mir das!“ Jn einer köſtlich
naiven Beweisloſigkeit ſprach Herr Althoff den Satz aus,
in der Begeiſterung für die akademiſche Freiheit ſtehe die
Unterrichtsverwaltung niemandem nach, auch nicht dem
Herrn Abg. Friedberg. Er „ſtehe umſomehr auf dem
Boden der akademiſchen Freiheit als er auch als Student
genug davon Gebrauch gemacht habe; an den Relegationen
ſei das Miniſterium gar nicht beteiligt. Die Herren ſcheinen
noch nicht einmal zu wiſſen (erregte Zurufe: Welche
Herren!), daß die akademiſche Disziplin lediglich Sache der
akademiſchen Behörden ſei.“ Natürlich maß er die Schuld
an dem ganzen Zwieſpalte der Preſſe bei.

Ein derartiger Tön mag allenfalls einem gereizten
ruſſiſchen Tſchinownik noch leidlich anſtehen, macht aber
unter den obwaltenden Umſtänden kaum in Moskau Ein-
druck. Herrn Althoff muß aber wahrlich die Berechtigung
zu einer derartigen Haltung beſtritten werden, und es würde
ihm wohl anſtehen, die Verhandlungen in Zukunft in dem
verſöhnlichen Geiſte zu führen, den ſowohl Kaiſer Wilhelm
als König Friedrich Auguſt bewieſen haben, deren gute und
kluge Worte aus der dankbaren Erinnerung an eine fröh-
liche Studentenzeit und ein fröhliches Studieren ent-
ſprungen waren.

Zu der deutſchen Studentenſchaft kann man das Ver-
trauen hegen, daß ſie wie bisher ſo auch in Zukunft ihre
eigenen Angelegenheiten mit Würde zu wahren wiſſen wird.
Und nichts wäre bedauerlicher und bedenklicher, als wenn
man die libertas acàdemica noch mehr einſchnüren wollte,
als ſie es ſchon jetzt iſt.

Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt ſoeben parteioffiziös:
Wir veröffentlichen hiermit den Wortlaut der Anfrage, welche

in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom national-
liberalen Abg. Dr. Friedberg bezüglich der akademiſchen Freiheit
an den Kultusminiſter gerichtet wurde:

„Meine Herren! Jch hätte dann noch eine zweite Frage an
den Herrn Miniſter zu richten, die ſich auf die Bewegung für
die akademiſche Freiheit bezieht. Jch höre aber von den ver-
ſchiedenſten Seiten, daß es vorgezogen wird, dieſe Frage beim
Kapitel 119, Univerſitäten, zu erörtern. Jch will mich deshalb
an dieſer Stelle beſcheiden, damit die Diskuſſion nicht allzuſehr
auseinandergeht: Namentlich aus dem Geſichtspunkte heraus,
daß uns in der Budgettommiſſion eine Auskunft dahin gegeben
wurde, die ich als eine zutreffende wenigſtens heute nicht mehr

anerkennen kann, muß ich auf die Frage zurückkommen. Es iſt
uns dort geſagt worden, daß der Friede in Hannover vollſtändig
hergeſtellt ſei, während wir nach Zeitungsnachrichten heute er-
fahren mußten, daß der Unfrieden größer iſt als je. Doch will
ich dieſe Frage vertagen, bis wir an das Kapitel 119 gekommen
ſind.

Man erſieht aus dieſem Wortlaute der Bemerkungen des
Herrn Dr. Friedberg, daß dieſer lediglich eine ſachliche Anfrage
geſtellt hat! Er hat weder der Regierung vorgeworfen, ſie kränke
die akademiſche Freiheit, noch iſt er überhaupt auf die Sache ſelbſt
eingegangen. Der nichtsdeſtoweniger gegen ihn dieſerhalb ge-
richtete Angriff des Miniſterialdirektors Dr. Althoff entbehrt daher
jeden Fundaments und läßt ſich nur erklären aus der Erregung,
in der der betreffende Herr ſich befunden hat. Wir dürfen
der Meinung Ausdruck geben, daß die national-
liberale Fraktion des preußiſchen Abgeord-
neten hauſes in ihrer Geſamtheit das Vorgehen dieſes Regierungskommiſſars als eine
ſchwere Verletzung der Rückſicht empfindet,
die man einer großen Partei ſchuldig iſt. Der
Regierungskommiſſar, der ſehr oft das Wort zu nehmen pflegt,
wenn man eigentlich eine Meinung des Miniſters erwartet, hat
ſich gegenüber einem hervorragenden Abgeordneten einer Ton-
art ſchuldig gemacht, die ein königlich preußi-
ſcher Miniſter ſich ſelbſt niemals geſtattenwürr de.

Die Rele gierung des Studioſus Heile an der Tech-
niſchen Hochſchule zu Hannover wird von Rektor und
Senat wie folgt begründet: „Dem Stud. Heile iſt auf Grund eines
bereits vorhergegangenen Disziplinarverfahrens wegen einer im
nationalliberalen Verein hier am 23. Januar 1905 von ihm
gehaltenen Rede vom Rektor eine Verwarnung zur Vorſicht erteilt
worden. Trotzdem hat er durch ſeine am 9. Februar 1905 in der
öffentlichen Akademikerverſammlung gehaltene Rede in hohem
Maße friedenſtörend gehandelt. Dieſe Rede iſt, wie Stud. Heile
zugibt, in Nr. 41 des „Hannoverſchen Tageblattes“ faſt wörtlich
abgedruckt. Der Stud. Heile hat durch ſeine Unterſchrift erklärt,
daß es ihm ferngelegen habe, durch Unterzeichnung der von 928
Studierenden gemachten Eingabe Rektor und Senat beleidigen zu
wollen. Er hat damit bekundet, zu wiſſen, daß Rektor und Senat
in den vorgebrachten Behauptungen eine Beleidigung erkennen.
Am 9. Februar früh wurde dieſe Erklärung dem Rektor über-
geben. An demſelben Tage hat Stud. Heile abends in der oben
erwähnten Rede von neuem auf Grund unrichtiger Behauptungen
öffentliche Angriffe gegen den Rektor, den Senat und die Profeſſoren
der Techniſchen Hochſchule erhoben. Dieſe Rede iſt nach Form und
Jnhalt und nach den Umſtänden, unter denen ſie gehalten wurde,
geeignet, das Anſehen der akademiſchen Behörden in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen. Erſchwerend iſt, daß die Rede nach
einem vorher ausgearbeiteten Manuſkript, alſo mit Vorbedacht,
gehalten wurde.“

Aus der Mitte der Dozentenſchaft heraus machen ſich Stimmen
geltend, die kundtun, daß der Lehrkörper der Hochſchule gegenüber
den neueſten Vorgängen feineswegs eines Sinnes geweſen iſt; ſo
die beglaubigte Aeußerung eines bekannten Profeſſors, der bis
vor kurzem Vorſteher ſeiner Abteilung war, zu den verſammelten
Studierenden: er halte die Relegation Heiles für einen unpraktiſchen
und unklugen Schachzug und habe ſich am Sonnabend gegen dieſe
Maßregelung mit Händen und Füßen geſträubt. Den einzigen
Ausweg aus dieſem Konflikt ſehe er darin, daß der Rektor und
ein Teil des Senats ihre Aemter niederlegen. Ein anderes Mit-
glied derſelben Abteilung hat ſein Einverſtändnis mit der
Haltung der Studierenden dadurch bekundet, daß er ſich
weigerte, vor den wenigen Hörern, die ſich eingefunden
hatten, zu leſen. Gegen dieſen Herrn ſoll, wie der
„Hannoverſche Courier“ berichtet, allerdings bereits ein Diszi-
plinarverfahren ſchweben, weil er ſchon nach der Auflöſung des
Ausſchuſſes gelegentlich einer ihm von den Studenten bereiteten
Ovation ſeine Mißbilligung des Vorgehens von Rektor und Senat
ausdrücklich bekundet hatte.

Die Rückkehr des Kronprinzen aus Florenz. Jn gut-
unterrichteten Hofkreiſen verlautet, daß die durch kaiſerliches
Telegramm erfolgte Rückberufung des Kronprinzen von
Florenz nach Berlin in erſter Linie auf den ſchiefen Aus-
gang der Montignoſo- Affäre zurückzuführen iſt.
Wenn auch ſelbſtverſtändlich irgend eine unliebſame Be
gegnung mit der Gräfin nicht zu erwarten war, ſo hat doch
der ganze Vorgang in Florenz unliebſames Aufſehen erregt,
was man auch am Kaiſerhofe empfand. Stand eine Rück
wirkung der öffentlichen Meinung in der italieniſchen
Stadt, die ſich leider zumeiſt auf ſeiten der früheren ſäch
ſiſchen Kronprinzeſſin befindet, in irgend einer Form für
das kronprinzliche Brautpaar auch nicht direkt zu befürchten,
ſo wollte man dasſelbe doch nicht länger in einer Atmo-
ſphäre wiſſen, in der eine derart peinliche Angelegenheit, die
ſpeziell einen deutſchen Bundesfürſten angeht, das Tages-
geſpräch bildet.

Das Kaiſerpaar wird den aus Oſtaſien zurückkehren
den Prinzen Adalbert auf der „Hertha“ vor Malta
begrüßen. Der Prinz geht dann auf die „Hohenzollern“
über und reiſt auf ihr nach der Heimat, ſchifft ſich auf der
Elbe aber wieder auf der „Hertha“ ein.

Zur Ausrottung einer Legende. Gegenüber der immer wieder
auftauchenden Legende, Fürſt Bismarck ſei 1887 geneigt geweſen, die
Getreidezölle weſentlich herabzuſetzen, veröffentlicht die „Poſt“ die beiden
Schreiben, welche Bismarck an den damaligen Landwirtſchaftsminiſter
Lucius richtete. Die verbündeten Regierungen hatten damals auf
Jnitiative der preußiſchen Regierung eine Vorlage eingebracht, durch
welche vorgeſchlagen wurde, die. Roggen- und Weizenzölle von 3 auf
6 Mk. pro Meterzentner zu erhöhen. Obſchon die damalige agrariſch-
ſchutzzöllneriſche Mehrheit geneigt war, auf dieſe Sätze einzugehen,
gelang es dem Einfluß des Abg. Windthorſt, welcher ein Gegner der
Erhöhung war, die Sätze von 6 auf 5 Mk. zu ermäßigen. Dieſe



e

e

e

c

S

e

e e

Zollſätze, welche den jetzt wieder eingeführten im weſentlichen entſprechen,
wurden damals angenommen und waren von 1887 1892 in Geltung. Von
einer Herabſetzung derZölle auf 1 Mk. iſt ſomit weder damals noch ſpäter die
Rede geweſen. Durch die jetzigen r ſind nur die alten Zoll
ſätze der Getreidezölle wieder in Kraft getreten, während die Viehzölle
allerdings eine weſentliche Erhöhung erfahren haben. Jn den Schreiben

des Reichskanzlers hieß es u. a.:
„Meines Erachtens würde es nützlich ſein, in der Kommiſſion

darauf hinzuweiſen, daß die Erhöhung der Getreidezölle uns die einzige
Handhabe bietet, um dem ruſſiſchen Prohibitivſyſtem wirkſam entgegen
zutreten. Wir können wegen Zollfragen keinen Krieg mit Rußland
beginnen und die politiſchen Gegenſätze ihretwegen nicht verſchärfen,
wohl aber können wir durch Erſchwerung der ruſſiſchen Einſuhr nach
Deutſchland Rußland nötigen, ſeinerſeits auf unſere Intereſſen mehr
Rückſicht zu nehmen.“

Vom Reichstage ſchreibt die „Konſervat. Korr.“:
„Während die Etatsberatungen im preußiſchen Abgeord
netenhauſe flott weiterſchreiten, nimmt ſich der Reichstag
damit in merkwürdiger Behaglichkeit ſo viel Zeit, als ſtände
der verfaſſungsmäßige Termin, an welchem der Etat fertig
geſtellt ſein ſoll, noch weit im Felde. Bis zum 1. April
aber ſind für die Etatsberatungen nur noch fünf Wochen
alſo rund dreißig Sitzungstage zur Verfügung. Man
legt alſo wohl in der „regierenden“ Partei keinen Wert
darauf, pünktlich zu ſein und praktiſche Arbeit zu leiſten,
ſondern betrachtet das Parlament mehr und mehr als einen
ſozialpolitiſchen Diskutierkkub. Wenn man ſich im Reichs-
tage nicht noch beizeiten entſchließt, die Fertigſtellung des
Etats nach dem Muſter des Abgeordnetenhauſes zu be-
ſchleunigen, ſo dürfte dieſelbe auch bis Pfingſten noch nicht
zu erreichen ſein.“

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage begann am Mittwoch bei ſtarkem Beſuche die

dritte Leſung der Handelsverträge. Abg. Oſel
(Zentr.) erklärte vom Standpunkte des ſüddeutſchen Landwirtes,
daß er die Verträge trotz mancher Lücken annehme. Abg. Molken-
buhr (Soz.) bezeichnete als treibendes Moment bei Schaffung
der neuen Verträge das Streben nach Mehreinnahmen des Reiches;
ſeine Partei lehne die arbeiterfeindlichen Verträge ab. Demgegen
über begrüßte Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.), daß in
dieſen Verträgen der Schutz der nationalen Arbeit wieder aufge
nommen ſei. Allerdings müſſe nunmehr die Neuregelung des
Meiſtbegünſtigungsrechts folgen. Abg. Dr. Sattler (natlib.)
ſprach ſich gleichfalls für Annahme der Verträge aus. Abg.
Payer (ſüdd. Volkspartei) erklärte, nur für den belgiſchen und
italieniſchen Vertrag ſtimmen zu können. Hingegen ſchloß ſich Abg.
Gamp (Rp.) den Ausführungen des Abg. Grafen Limburg-
Stirum an. Nach einer unweſentlichen Rede des Abg. Gothein
(frſ. Vgg.) betonte Staatsſekretär Graf Poſadowskyh, Agrar-
politik und Sozialpolitik kreuzten ſich nicht, ſondern führten zu dem
ſelben Ziele. Ein Volk mit einem ſo haſtenden wirtſchaftlichen und
politiſchen Leben wie das deutſche bedürfe dauernd des Gegen
gewichts einer kräftigen Landwirtſchaft. Abg. Liebermann
von Sonnenberg (Wirtſch. Vgg.) erklärte ſich trotz vieler
Bedenken für die Handelsverträge. Der Bund der Landwirte
nehme nicht an, einen großen Sieg errungen zu haben. Aber er
freue ſich des Erfolges, daß die Regierung jetzt wieder grundſätzlich
die Parität zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft anerkenne.
Der Reichstag nahm ſodann, wie ſchon mitgeteilt, ſämtliche
Verträge mit großer Majorität an.

Ans dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die all-

gemeine Beſprechung über den Kultusetat zu Ende. Die ge-
ſamte Sitzung wurde ausgefüllt durch eine zum Teil recht leb-
hafte Polemik einzelner Parteien gegen andere Parteien und gegen
die Unterrichtsverwaltung. Die Abgg. Hackenberg (natlib.),
Funck und Wolgaſt (frſ. Vp.) wandten ſich gegen die Diens
tagsRede des Abg. Frhrn. v. Zedlitz und im Verein mit dem Abg.
v. Eynern (natlib.) gegen den Kultusminiſter Studt, weil dieſer
die Agitation gegen das Schulkompromiß als Maulwurfsarbeit ge-
kennzeichnet hatte. Der Miniſter verblieb bei ſeiner entſchieden
ablehnenden Haltung gegenüber der in Lehrerkreiſen betriebenen
Agitation, während Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) darlegte,
daß die Angriffe der Linken gegen ihn in ſeinen Bemerkungen vom
Tage vorher eine ſachliche Berechtigung nicht fänden. Abg.
Pallaske (Ekonſ.) betonte, daß ohne Schulkompromiß ein
Schulunterhaltungsgeſetz nicht denkbar ſei und daß deshalb die
Lehrerintereſſen von denjenigen Parteien am wirkſamſten gefördert
werden, welche auf dem Boden des Schulkompromiſſes ſtehen. Am
Donnerstag gilt die Erörterung zunächſt den Hochſchulfragen und
dem Antrag Arendt betreffend die Schillerfeiern. Schluß 4 Uhr.

Zur weiteren Klärung der Frage der Uebertragbarkeit der
Rindertuberkuloſe auf den Menſchen wird vom Kultus und
Landwirtſchaftsminiſter eine Erhebung veranſtaltet, in der möglichſt
Fälle ausfindig gemacht werden ſollen, in denen Menſchen längere Zeit
hindurch Milch eutertuberkuloſekranker Rinder genoſſen haben. Die
Tierärzte haben geeignetes Material an den Kreisarzt zu geben, dieſer
nach angeſtellten Ünterſuchungen gegebenenfalls an das Reichsgeſundheits-
amt weiterzuſenden.

Kongreß „deutſcher“ Gewerkſchaften. Am 22. Mai wird zu
Köln der fünfte Gewerkſchaftskongreß ſtattfinden. Dieſe Kongreſſe
werden alle drei Jahre abgehalten. Der diesmalige wird im
Zeichen geſteigerten Machtbewußtſeins ſtehen; denn die Mitglieder
zunghme der gewerkſchaftlichen Organiſation in den letzten drei
Jahren war eine ſehr ſtarke. Die Tagesordnung enthält zwei
Punkte, in denen die Politik der radikalen Sozialdemokraten mit
der der Gewerkſchaften nicht übereinſtimmt: Stellung zur Mai-
feier und zum Generalſtreik. Jedenfalls wird es aber gelingen,
eine Beſeitigung der Differenzen zu erzielen, dazu ſoll ja die Be
ſprechung auch nur dienen. Weitere Verhandlungsgegenſtände ſind:
das Thema: Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften; die Frage der
Arbeits- oder Arbeiterkammern; die Aufgaben der Gewerkſchafts
kartelle und die immer ſehr zahlreichen Anträge der einzelnen
Gewerkſchaften. Die Arbeiterbildungsfrage ſteht zwar nicht auf
der Tagesordnung, wird aber möglicherweiſe ebenfalls zur Er-
örterung gelangen. Der Kongreß wird bis einſchließlich den
27. Mai tagen.
auch die Bergarbeiterbewegung im
werden.

Aus Kamernn. Am 10. Januar fand, wie der „Köln. Ztg.“
gemeldet wird, in Viktoria unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden
Gouverneurs Dr. Gleim die erſte Sitzung des Gouvernementsrats ſtatt.
Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Erhebung einer Ein
geborenenſteuer im Schutzgebiet. Auf Grund der Erfahrungen, die bis
her in Duala mit der Erhebung einer Kopfſteuer gemacht wurden,
wurde einſtimmig beſchloſſen, in den übrigen Bezirken die Beſteuerung
in Form einer Hüttenſteuer einzuführen. Weiter ſtand auf der Tages
ordnung die Frage der Einfuhr von Feuerwaffen und Schießbedarf in
das Schutzgebiet. Die Regierung will die dafür geltenden Beſtimmungen
verſchärfen, und die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden.

Ruhrrevier mit behandelt

Die Lage in Ungarn.
Die Verhandlungen über die Geſtaltung des neuen

ungariſchen Miniſteriums und die Beziehungen Ungarns
zu Oeſterreich ſind augenblicklich auf einem toten Punkt
angekommen. Es ſcheint, daß a wpr ein Geſchäfts
miniſterium geſchaffen werden ſoll, das nach Erledigung
der dringendſten Staatsnotwendigkeiten vom Schauplatze
abtreten und einem Koalitionsminiſterium Platz machen
ſoll, deſſen Mitglieder der bis dahin erhofften Einigung

Bei Beſprechung des Rechenſchaftsberichtes dürfte

der n Parteien angenommen werden ſollen.
Jgnaz nyi ſoll die wenig angenehme Aufgabe über-
nommen haben, den politiſchen Probierbock als Präſident
des Uebergangs miniſteriums ſpielen und Andraſſys
Verhandlungen mit den ungariſchen Parlamentariern ſollen
ſich in der gekennzeichneten Richtung bewegen. Allem An
ſcheine nach ſcheitert er aber an der Frage des gemeinſamen
Heeres. Während man nach dem Empfange Franz Koſſuths
durch den Kaiſer angenommen hatte, daß die Unabhängig-
keitspartei darauf verzichte, die Heeresfrage aufzurollen
und ſich mit der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit Ungarns
begnügen werde, lieſt man jetzt in dem leitenden Blatte
„Budapeſti Hirlap“ einen Aufſatz, der den Gedanken, als ob
auf der Grundlage von 1867 in der Armeefrage fort
gewurſtelt werden könne, vom madjariſchen Standpunkte
aus als geradezu lächerlich erklärt. Tatſächlich ſei die un-
gariſche Armee der Ausdruck des nationalen Lebens ge-
worden und es müſſe darauf beſtanden werden, daß dem
auch in ihrer äußeren Geſtaltung Rechnung getragen werde.
Dieſer Aufſatz findet hauptſächlich deswegen in politiſchen
Kreiſen eine große Beachtung, weil er, ſo unglaublich dies
quch klingt, von einem hochgeſtellten ungariſchen Offizier ge
ſchrieben ſein ſoll. Man wäre damit alſo genau wieder ſo
weit wie im Jahre 1848. Auch damals war ja das Ent-
ſcheidende, daß das ungariſche Miniſterium die Leitung der
in Ungarn ſtehenden Truppen unabhängig von Wien bean-ſpruchte und ſchließlich den kaiſerlichen Sefehlen den Gehor-

ſam verweigerte. Die Bedeutung der Geſeye von 1867 be-
ſtand darin, daß die Einheit der Monarchie auf militäriſchem
Gebiete wiederhergeſtellt wurde. Und gegen dieſe Einheit
eben richten ſich nun wieder die ungariſchen Forderungen.
Es liegt auf der Hand, daß dieſe Forderungen von allen
denen beſtritten werden, die von der Selbſtändigkeit
Ungarns die rückſichtsloſeſte Gewaltherrſchaft der Madjaren
befürchten. So haben denn auch die kroatiſchen Abgeord-
neten beſchloſſen, zwar aus der liberalen Partei auszutreten,
aber eine ſelbſtändige Gruppe auf der Grundlage von 1867
zu bilden. Es iſt vorauszuſehen, daß ſowohl die Rumänen
als namentlich auch die Siebenbürger Sachſen einen gleichen
Beſchluß faſſen werden. Denn alle die unterdrückten
Nationalitäten in Ungarn, die in Wahrheit die über-
wiegende Bevölkerung ausmachen, können ihr Heil nur
finden in einer öſterreichiſchen zentraliſtiſchen Politik. Ge
ſpalten iſt dagegen die Stellung der Deutſchen in Oeſterreich.
Ein Teil von ihnen unter Führung von Lueger iſt ſchwarz-
gelb zentraliſtiſch, andere verſprechen ſich mindeſtens zu-
nächſt in wirtſchaftlicher Beziehung von einer Lostrennung
von Ungarn und einem engeren Anſchluß an das Deutſche
Reich mehr. Auch das ſind Zuſtände und Strömungen, die
aufs Haar denen gleichen, die 1848 in Oeſterreich beſtanden.

Die Lage in Rußland.
ur Ermordung des Großfürſten Sergius. Der Zar wird ſich

zur Beiſetzung des Großfürſten Sergius nicht nach Moskau begeben.
Zur Leichenfeier ſind bereits eingetroffen: der Herzog von Mecklenburg
Strelitz, der Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow, die hervorragendſten Mit-
glieder des Staatsrates, Deputationen aus den Miniſterien der Marine
und des Auswärtigen, aus dem kaiſerlichen Gefolge und den oberen
Behörden Petersburgs.

Der Katafalk mit dem Sarge, in welchem die Ueberreſte des Groß
fürſten Sergius ruhen, iſt von einem Baldachin aus Silberbrokat über-
wölbt, der oben die großfürſtiliche Krone trägt. Rings umher liegen
Kränze. Am Sarge werden feierliche Gebete von zahlreichen öffentlichen
Anſtalten geſprochen. Das DragonerRegiment des Großfürſten und
die Schulanſtalten von Moskau hatten Deputationen geſchickt, welche aus
dem Direktor, dem Inſpektor und drei Schülern je einer Schule beſtanden.

Zahlreiche Kränze wurden auch auf dem Sarge des Kutſchers Rudinkin
von der Großfürſtin Sergius, von anderen Großfürſten und von der Diener-
ſchaft niedergelegt. Die letztere trug nach Beendigung der Feierlichkeit den

PaveletskajaBahnhof. Die Großfürſtin Sergius folgte dem Sarge des
treuen Dieners ihres dahingeſchiedenen Gemahls an der Seite der Frau
und der Kinder Rudinkins bis zu dem Bahnhof, von wo die ſterblichen
Ueberreſte desſelben im Zuge nach ſeinem Geburtsort übergeführt
wurden. Die Menge begleitete den Trauerzug. Aus Anlaß der
Feier hatten am Mittwoch die Schulen Moskaus den Unterricht aus
geſetzt.

Zur Reformfrage. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
ſoll der Zar beſchloſſen haben, für Freitag ſämtliche Miniſter
nach dem Schloſſe in Zarskoje Sſelo zu berufen; auch die e rerdas Vaterland und auf die deutſchen Frauen, ſowie des Kameraden Gerlachvier Vorſitzenden der Sektionen des Reichsrates ſollen an
dieſer Konferenz teilnehmen. Dies wird als gleichbedeutend
mit der Bildung eines Miniſterrates angeſehen. Der
Finanzminiſter bezeichnet die Gerüchte, wonach er beab-
ſichtige, von ſeinem Poſten zurückzutreten, als unrichtig.

Neues Attentat geplant? Der „Matin“ meldet aus
Moskau, eine höhere Perſönlichkeit, welche aus Petersburg
dort eingetroffen iſt, berichte, daß am vergangenen Montag,
als ſich Großfürſt Alexis zu der wöchentlichen Audienz zum
Zaren begeben wollte, er von der Sicherheitspolizei gewarnt
worden ſei, ſeine Wohnung an dieſem Tage zu verlaſſen, da
das Vorhandenſein eines Komplotts gegen ſein Leben feſt
geſtellt worden ſei, obgleich der Ort der Ausführung des
Attentates noch nicht bekannt wäre.

Aus Ruſſiſch-Polen. Der Streik des Perſonals der Warſchau
Wiener Bahn iſt ein vollſtändiger geworden. Der geſamte Perſonen
und Güterverkehr iſt unterbrochen. Seit Mittwoch 8 Uhr früh be
gannen, auf eine gegebene Loſung hin, aus den näheren Stationen
ſcharenweiſe ſtreikluſtige Funktionäre der WarſchauWiener und Kaliſch
Berliner Bahn nach Warſchau zu ſtrömen. Jm Hofe des Direktions-
C verſammelten ſich die Beamten und verlangten das

rſcheinen des Vizedirektors Lapezynski, welcher mit dem Betriebs
direktor Frank auch bald erſchien. Nun wurde ein am Perron des
Skiernewicer Bahnhofes ſtehender Zug, der um 12 Uhr 30 Min. ab
ehen ſollte, angehalten. Alle Lokomotiven wurden ins Depot gebracht.Sn allen Abteilungen hörte die Arbeit auf. Der Bahnhof wurde

militäriſch abgeſperrt, kein Zug wurde mehr abgelaſſen. Heute nacht
wurde der Dichter und Publiziſt Andreas Miemojowski verhaftet.

Infolge des Schülerſtreiks in Warſchau wurden dreihundert Hörer
des dortigen Gymnaſiums verhaftet. Vor dem Mädchengymnaſium kam
es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Schülerinnen, ihren ſie
begleitenden Müttern und der Polizei, die mit den Gewehrkolben un
barmherzig auf die Frauen und Mädchen einhieb.

Der Krieg in Oſtaſten,
Zur Hull-Affäre. Die geſamte konſervative Londoner

Preſſe nimmt den Spruch in der Hull Affäre mit allge
meinem Proteſt auf. „Morning Leader“ und „Standard“,
welche gegen die Verweiſung des Zwiſchenfalles an ein
Schiedsgericht Einſpruch erhoben hatten, erklären, daß das
Verfahren gezeigt habe, wie berechtigt ihre damaligen Be-
denken geweſen ſeien. Die Regierung habe eine bedeutend

rößere Genugtuung zu erwarten gehabt, als ihr durch das
edsverfahren zugeſprochen worden ſei. Die liberale

u leben.
ö

Preſſe iſt zwar ebenfalls enttäuſcht, aber in ihren Kommen-
taren weniger he n

General Stöſſel iſt von Feodoſia nun doch nach Peters-
burg abgereiſt. Wie es heißt, beabſichtigt der Zar Stöſſel
ſofort nach ſeinem Eintreffen zu empfangen, um der Preß-
kampagne gegen ihn ein Ende zu machen. Andererſeits ver
lautet, Stöſſel werde vorerſt von einem Kriegsgericht ab.
geurteilt werden, bevor er vom Zaren empfangen werde.
Der Vorſitzende dieſes Kriegsgerichts werde General
Dragomirow ſein.

Die Friedensgerüchte. Der „Temps“ hat ſich an die
ruſſiſche Botſchaft in Paris gewendet, die ihm erklärte, die
Friedensfrage werde zwar in Rußland wie überall viel be
ſprochen, aber die Regierung habe ſie niemals in Erwägung
gezogen. Kuropatkin werde erſt in einigen Wochen eine ent-
ſcheidende Anſtrengung machen.

Vom Kriegsſchauplatze. Jn der Stadt Petersburg
kurſieren ernſte Gerüchte, wonach eine ſtarke japaniſche
Kolonne bis in den Rücken der Ruſſen vorgedrungen ſei und
egenwärtig ein heftiger Kampf längs der Eiſenbahnlinie
tattfinde. Andererſeits ſoll ein ernſter Kampf auf dem
ruſſiſchen linken Flügel bevorſtehen. Die linke ruſſiſche
Flanke wurde durch einen japaniſchen Offenſivvorſtoß bei
Sinminting ernſtlich bedroht. Generalſtabsoffiziere er
klären, von Kuropatkin ſeit 24 Stunden keine Nachricht er
halten zu haben.

Ausland.
Jtalien.

Aus dem Vatikan.
Aus beſter Quelle verlautet, der Papſt ſei entſchloſſen, mit der

Fiktion der vatikaniſchen Gefangenſchaft zu brechen. Er beabſichtige, ſich
r prunklos in geſchloſſenem Wagen nach der päpſtlichen Villa von

aſteldandolfo zu begeben, um dort einige Zeit ſeiner Geſundheit

RNußland.

Armenier und Tataren.
Laut eingetroffenen Privatmeldungen laſſen ſich die furchtbaren

Metzeleien zwiſchen Armeniern und Tataren in Baku auf noch ſchlimmere
Zuſtände in Batum zurückführen. Letztere Stadt ſoll ſich vollkommen
in den Händen von Jnſurgenten befinden. Das ruſſiſche Reſervemilitär
hat ſeine Sympathien den Armeniern zugewendet ebenſo ſteht die Polizei

unter ihrem Einfluß. Eine ſofort ernannte temporäre Gewalt ſoll ſowohl
Militärbehörde wie Polizei arretiert haben. Aller Staatsinſtitutionen
haben ſich die Jnſurgenten bemächtigt. Schiffs und Bahnverkehr ſind

eingeſtellt. Die Poſt geht via Konſtantinopel. Die Kämpfe begannen
in Baku am 18. Februar. Drei Tage dauerte das Maſſacre zwiſchen
Muſelmanen und Armeniern an die erſteren waren beſſer bewaffnet
und in der Ueberzahl. Die Straßen ſind voll Leichen. Die
Behörden ſind machtlos, denn ſie verfügen nur über eine Bataillon

Jnfanterie.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf (Saalkreis), 22. Febr. (Genickſtarre.) In der

Familie des Einwohners Schmeil im benachbarten Dieskau er
krankte kürzlich abends ein Kind und war bereits morgens eine Leiche.
Ein aus Halle zu Rate gezogener Arzt konſtatierte Genickſtarre als
Todesurſache.

t. Brachſtedt, 22. Febr. zum Scheiden des Hauptmanns
Rehfeld.) Der Kriegerverein Brachſtedt, Hohen und Wurp veranſtaltete

geſtern abend 8 Uhr im Mennickeſchen Gaſthofe hierſelbſt anläßlich des
Wegganges des Herrn Hauptmann Rehfeld von Eismannsdorf einen
Abſchiedskommers. Der Verein hatte ſich dazu vollzählig eingefunden
und ſtand in zwei Gliedern rangiert. Herr Hauptmann R. begrüßte
den Verein und ſchritt die Front ab. Nachdem alle an der hufeiſen
förmigen Tafel Platz genommen und die Henſchelſche Kapelle einen Feſt

Sarg NRudintins aus der Kirche nach dem drei Kilometer entfernten marſch geſpielt, eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende Kamerad Kellner
den Kommers mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer. Der Vereinsvorſitzende Kamerad
Hädicke feierte darauf Herrn Hauptmann Rehfeld und ſeine Ver

dienſte um den Verein und überreichte ihm als ſichtbares Zeichen der
Dankbarkeit ein prächtiges Diplom, welches die Ernennung des Herrn
Hauptmann Rehſeld zum Ehrenmitgliede ausſpricht. Sichtlich L
und tief bewegt dankte Herr Hauptmann R. in längerer, begeiſterker
Rede auf den Verein und verſprach, auch ferner in ſeinem neuen
Wohnorte Wörmlitz dem Verein, der ſich ſtets durch Vaterlandsliebe
und königstreuen Sinn ausgezeichnet habe, angehören zu wollen. Es
folgten noch Anſprachen des Herrn Ortspfarrers Kamerad Ragotzky auf

auf die im Verein zahlreichen Veteranen Da ein zahlreicher Damenflor
anweſend war, hielt ein Tänzchen die Teilnehmer bis lange nach
Mitternacht zuſammen. Das vorzüglich gelungene Feſt wird allen
Teilnehmern für immer eine ſchöne Erinnerung ſein.

S Merſeburg, 22. Febr. (Die richtige „Quelle“.)
Wir hatten in Nr. 89 der „Hall. Ztg.“ eine Notiz aus Merſeburg
gebracht, als deren Quelle wir irrtümlicherweiſe den „Merſeb.
Korr.“ bezeichneten, während die Notiz dem „Merſ. Kreisbl.“ ent-
nommen war. Das letztere legt nun „Wert“ darauf, die Sache zu
berichtigen. Was hiermit geſchehen ſein mag. Jns Gemüt der
Redaktion des „Kreisbl.“ kann nun wieder Ruhe einziehen.

K. Bitterfeld, 23. Febr. (Beſcheid des Miniſters.) Der
Herr Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten hat ſich mit den vonden ſtädtiſchen Behörden hinſichtlich der Erhöhung der Lehrerbeſoldungen

gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden erklärt. Die Regierung hat daher
die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom 13. September v. Js.
wonach das Grundgehalt der Volksſchullehrer vom 1. April 1906 ab
von 1100 auf 1200 Mk. und das der techniſchen Lehrerinnen von dem
ſelben Tage ab von 700 auf 800 Mk. erhöht wird, genehmigt. Der
Magiſtrat wird angewieſen, die hier beſtehende Beſoldungsordnung
hiernach zu berichtigen.

Eilenburg, 22. Febr. (Schulweſen.) Mit Zuſtimmung
der Regierung zu Merſeburg hat der Magiſtrat verfügt, daß die ſeit
1899 vom Rektor Müller geleitete Bürgerſchule dem Rektor Grigel
unterſtellt wird und Rektor Müller die Leitung der Volksſchule im
Stadtteile „Berg“ übernimmt.

Landsberg, 22. Februar. (Diebſtahl.) Jn der Nacht zum
Sonntag brachen Diebe in die Gaſtwirtſchaft von Dob erſt au ein
und entwendeten etwa zehn Kiſten Zigarren und mehrere Flaſchen
Kognak. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Delitzſch, 22. Februar. (Hohes Alter.) Unſer Mitbürger,
Herr Böttchermeiſter Friedrich Horn, früher in Zſchortau, kann am
26. d. M. ſeinen 92. Geburtstag und zugleich das 66jährige Meiſter
jubiläum feiern. Jhm war ſchon im Jahre 1898 vergönnt, mit ſeiner
zweiten Fräu die goldene Hochzeit zu feiern.

o Vittenberg, 22. Febr. KKämmereiEtat. Schutz
itter für die Bismarckeiche.) Die StadtverordnetenVerPmmiung ſtellte 1 3 den in Einnahme und Aus

gabe mit 482 870 Mk. feſt, lehnte die Wiedereinführung der Schank
wirtſchaftsBetriebsſteuer im Betrage von 3000 Mk. ab und brachte
die Einnahme ohne Steuererhöhung durch Erſparniſſe aus früheren
Jahren zur Balance. Die Verſammlung beſchloß ferner, zum Schuß
der geſchändeten Luthereiche ein 2 Meter hohes, die Eiche um
ſchließendes Eiſengitter um dieſelbe anzubringen.

Bittenberg, 22. (Hohrverſuche nach Kohlen.)
e werden in der h end des nahen Apollendorf
umfangreiche Vohrverſuche auf Kohlen angeſtellt, welche bisher ein
günſtiges Reſultat gezeitigt haben. Die Unternehmer haben ſich bereits
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Vertrag mit den Grundſtücksbeſitzern den Ankauf einer größeren
ichert.znde 8henwerda, 22. Febr. (Frauen-Verein. Käm

rei-Etat.) Der Wohltätigkeitsbazar des Vaterländiſchen Frauen
Lenß hat nicht, wie angegeben, einen Betrag von 2000 Mk., ſondern
T ſolchen von über 3200 Mk. ergeben. Der für 1905/06 auf
te Kämmerei Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
e M. ab, 11662 Mk. mehr als im Vorjahre. Trotzdem iſt
Nelge gehobener Steuerkraft eine Erhöhung der Steuern nicht er
h. Der Zuſchlag beträgt je 110 Proz. zur Grund Gebäude

Gewerbeſteuer und je 100 Proz. für Kommunal und Betriebs-

feuer Tgrgau, 22. Febr. Errichtung einer Por-etranfabri Die Verhandlungen wegen des Terrain
maufes zur Errichtung einer Porzellanfabrik zwiſchen Hafenbahn
md Süptitzer Weg ſind geſtern zum Abſchluß gelangt. Der Unter
ehmer, Herr Hermann UngerLeipgzig, hat das etwa 25 000
duadratmeter umfaſſende Terrain käuflich erworben und ſchon
m den nächſten Tagen wird mit der Errichtung des Fabrikgebäudes
begonnen werden. Der Bau ſoll eine derartige Beſchleunigung er
ſehren, daß bereits Ende dieſes Jahres die Vetriebseröffnung mit
awa 500 Arbeitern erfolgen kann.

Hohenleina bei Delitzſch, 22. Februar. (UUn angenehme
olgen) hatte das letzte Glatteis für zwei hieſige Einwohner. Jn

r Dunkelheit glitten nämlich der Hausbeſitzer Friedrich
ind der Gutsbeſitzer Reinhold Stallbaum aus. Erſterer bra
zen linken, letzterer den rechten Unterſchenkel. Beide befinden ſich in
der Behandlung des Herrn Dr. med. Kötſchau in Schönwölkau.

BurgörnerNeudorf, 22. Febr. (Blutvergiftung.) Der
gergmann Karl Kloſe hierſelbſt erlitt vor ca. 14 Tagen auf dem
Fiewandſchachte beim Streckenſchießen infolge einer Quetſchung durch
je Brechſtange an der Hand eine Verletzung, die zunächſt unbedeutend
aſchien. Er mußte ſich aber doch einige Zeit darauf in das gewerk-
aftliche Krankenhaus in Hettſtedt en und iſt dortſelbſt am
Sonnabend abend einer rapide fortſchreitenden Blutvergiftung er

en.les Eisleben, 22. Februar. Profeſſor Vollheim Jn
pergangener Nacht iſt hier der auch in weiteren Kreiſen bekannte und
geachtete Herr Profeſſor Friedrich Vollheim, Oberlehrer am hieſigen
Mymnaſium, im Alter von 61 Jahren an einer Lungenentzündung
eſtorben.
ge Weißenfels, 22. Febr. (Denkmal.) Es beſteht hier die
Abſicht, dem edlen Offizier Leutnant Simon, der bei einem Rettungs
erſuche in der Saale ſein Leben einbüßte, in den Anlagen der Stadt
ein künſtleriſches Denkmal zu ſetzen.

Roßbach, 22. Februar. (Einbruchsdiebſtahl.) Hier
wurde am Montag ein Mann (angeblich aus Lengefeld) in Haft ge
nommen, der in der Starkeſchen Weinbergsvilla einen Einbruchs
ziebſtahl verübt und ſich an den Weinvorräten daſelbſt gütlich
getan hatte. Er trug ein Sparkaſſenbuch von über 4000 Mk. bei ſich.

Benndorf b. Körbisdorf, 22. Febr. (Darlehnskaſſe.)
vier wurde eine Spar und Darlehnskaſſe gegründet.

Zahna, 22. Febr. (Jdylliſche Zuſtände.) Die hieſige
Polizei hat vergangene Woche in drei Fällen wilde Ehen aufgehoben.
Bei dieſer Gelegenheit bot ſich ein Einblick in recht idylliſche Zuſtände.
In der einen Wohnung kampierten z. B. vier Perſonen auf einem ge
meinſchaftlichen Strohlager.

Halberſtadt, 22. Febr. (Entlaſſungsprüfung im
Seminar.) Heute hat der erſte Teil der Entlaſſungsprüfung im
hieſigen Lehrerſeminar, nämlich die ſchriftliche Prüfung, begonnen. Das
Auſſatzthema lautete: „Welche Bedeutung hat Herbarts „Umriß“ für
Unterricht und Erziehung Am Montag nimmt die mündliche Prüfung
mit der Lehrprobe ihren Anfang.

Magdeburg, 22. Febr. Magdeburger Verein fürgand wirtſchaft undkandwirtſchaftlihes Maſchinen
weſen.) Der Auſſichtsrat des Vereins hielt am 21. d. M. in ſeinem
Lereinshauſe eine Sitzung ab, die an Stelle des leider erkrankten
dorſitzenden Herr v. Nathuſius-Hundisburg leitete. Er gedachte
zerſt des verſtorbenen Ehrenmitgliedes Amtsrats Ph. Kühne-
Vanzleben und widmete ihm einen warm empfundenen Nachruf. Die
Anweſenden ehrten das Andenken des Dahingeſchiedenen durch Erheben
von den Plätzen. Der Reingewinn pro 1904 beträgt 4953 Mk.
die Zahl der Mitglieder betrug Anfang dieſes Jahres 283. Jm
laufenden Jahre iſt der Umſatz des Vereins, der für 1904 89 500
Mark betrug, recht rege.

-o- Wanzleben, 21. Febr. (Amtsrat Kühne Am
17. d. M. ſtarb, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, im alten
Amtshauſe der hieſigen Domäne der Königl. Amtsrat Philipp
Kühne, nachdem ihm ſeine Gattin, Sophie geb. Koppe,
eine Tochter des jetzt noch rühmlichſt bekannten Landwirts Joh.
Gottl. Koppe, vier Tage im Tode vorangegangen war. Der
Amtsrat Kühne, Ritter des Kronenordens 2. Klaſſe mit dem Stern
und des Hausordens der Hohengzollern, iſt im Jahre 1815 einen
Tag vor dem Fürſten Bismarck geboren, ſo daß er ein Alter
von faſt 90 Jahren erreicht hat. Wie er als Pächter der Domäne
WVanzleben, die ſich ſeit dem Jahre 1778 in Pachtbeſitz der Familie
Kühne befindet und von ihm ſelbſt ſeit 1845 bewirtſchaftet iſt, ein
Lorbild der Landwirtſchaft und weit über unſeren Kreis und die
Provinz hinaus bekannt und geachtet war, ſo hat er durch ſeine
langjährige Wirkſamkeit in den Ehrenämtern, zu denen ihn das
Lertrauen ſeiner Mitbürger berufen hatte, durch ſeine Fürſorge
für ſeine Beamten und Arbeiter, durch die Tiefe ſeines Gemüts
und die Güte ſeines Herzens, deren Kern auch in der rauhen Schale
ſichbbar war, durch ſein klares Wiſſen und feſtes Wollen, ſowie
durch ſeine Liebenswürdigkeit im Verkehr und nicht zum wenigſten
durch ſeinen köſtlichen Humor die Achtung, Verehrung und Liebe
aller, denen es vergönnt war, ihm näher zu treten, erworben. Dies
kam denn auch voll und ganz zum Ausdruck, als er geſtern gemein
ſam mit ſeiner, durch ihren Wohltätigkeitsſinn ausgezeichneten,
wahrhaft frommen Gattin, mit der er faſt 60 Jahre hindurch in
glücklicher Ehe gelebt hat, zur letzten Ruhe geleitet wurde. Un-
zählige Leidtragende von nah und fern, unter ihnen der komman
dierende General des 4. Armeckorps, General von Hindenburg,
der Oberpräſident v. Boetticher, der Regierungspräſident Dr. Baltz,
die Vertreter der Kreisbehörden, des GemeindeKirchenrats, der
weiden ſtädtiſchen Körperſchaften, die Mitglieder des Landwehr
vereins folgten den beiden vierſpännigen Leichenwagen von dem
zrangeliſchen Gotteshaufe durch die feierlich geſchmückten Straßen
s zum Friedhofe. Unſere Stadt wird dem wackeren, kerndeutſchen
anne, deſſen markige, kräftige Geſtalt ſo lange dem Tode getrotzt
hat, allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.
i g Minsleben (Kr. Wernigerode), 22. Febr. (Bohrungen.)
Auf Gemeindeterrain wird zurzeit durch die Anhaltiſche Tiefbohr-Geſell-
ſchaft in Cöthen im Auftrage eines Berliner Konſortiums nach Kali
V bohrt. Für die Bohrberechtigung erhält die Gemeinde nach der„Wernig. Ztg.“ jährlich 300 Mk. Zagt für den Morgen. Bisher iſt
nur eine Kiesſchicht durchbohrt worden.

7 Haſſerode, 22. Febr. (Ehrung.) Geſtern abend fand hier
zu Ehren unſeres ſcheidenden Paſtors Diethe ein Familienabend ſtatt.
Anſprachen hielten Rektor Wilhelm und Oberſtleutnant Brandt
v. Lindau. Paſtor Diethe dankte für die Ehrung.

Reundorf, 22. Febr. (Zu der grauenvollen Tat,)
die Mittwoch früh hier begangen worden iſt und über die wir bereits
heute morgen berichteten, meldet jetzt der „Anh. StaatsAnz.“: Der
Arbeiter Dommes ſteckte die Stube in Brand, wobei vier
Kinder den Tod fanden. Nachdem er dem fünften Kinde
die Kehle durchſchnitten hatte, erhängte ſich der
Mörder ſelbſt. Der Mann war verdächtig, zu ſeiner 16 Jahre
alten Tochter in unerlaubten Beziehungen geſtanden zu haben, und
fürchtete ſich deswegen vor der ihn erwartenden Strafe. Die Gerichts
kommiſſion iſt bereits an Ort und Stelle geweſen.

Erfurt, 22. Februar. (Unglücksfall.) Auf dem hieſigen
Güterbahnhoſe geriet am Montag d beim Wagenrangieren der
verheiratete Weichenſteller Gei ling aus Erfurt unter einen rollenden
Vagen. Dem Verunglückten wurden beide Beine ab gefahren.
r wird ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 22. Febr. (Für die Ver
tegung des Truppenübungsplatzes des 11.

Armeekorbvs) auf das Eichsfeld hat hier neuerdings eine leb
fte Agitation eingeſetzt. Jn der Stadt und in den Landorten

ind Umfragen veranſtaltet worden, welche ergaben, daß nahezu
die re Bevölkerung des Eichsfeldes den Truppenübungsplatz
wünſcht.

Wormsleben, 22. Febr. (Schlägerei mit tödlichem
Ausgange.) Am letzten Sonntag kam es hier in einer Arbeiter
kaſerne zu einer Schlägerei zwiſchen polniſchen und ſchleſiſchen Arbeitern,
bei der mehrere Polen durch Meſſerſtiche und Schläge ſchwere Ver
letzungen erlitten. Einer derſelben wurde nach dem Eisleber Kranken
haufe gebracht, wo er geſtern abend ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Infolgedeſſen wurden die zwei Haupttäter verhaftet und in das Amts
gerichtsgefängnis nach Eisleben gebracht.

Berndurg, 22. Febr. (Der Rabattſparverein) hielt
am 19. Februar ſeine dritte Ja r r ab. Aus dem
ger er iſt zu erwähnen, daß ein ſteter Fortſchritt zu verzeichnen
iſt. Die Mitgliederzahl iſt von 236 Ende 1903 auf 244 Ende 1904
geſtiegen. Jm Geſchäftsjahre 1904 wurden für 110 970 Mk. Spar
marken an die Mitglieder verkauft, was einem Umſatz von 2219 400 Mk.
entſpricht. Volle Sparbücher wurden eingelöſt 11 053 Stück
110 530 Mk.

Leipzig, 22. Febr. (Falſche Einhundertmarkſcheine)
ſind in neuerer Zeit aufgetaucht. Dieſelben unterſcheiden ſich von den
echten Scheinen dadurch, daß ſie 1 mm ſchmäler und 14 mm länger
ſind. Der Druck der Worte „Reichsbanknote“ und „Ein Hundert
Mark“ iſt auffällig dick und aufliegend. Die feineren Randverzierungen
bei den Anfangsbuchſtaben der obigen Worte fehlen zum Teil,
namentlich auffällig bei dem Buchſtaben „H“ rechts oben in dem Wort
„Hundert“. Bei dem Medaillon auf der Rückſeite ſind bei den echten
Scheinen die Schattenlinien in der links unten befindlichen Verzierung
ganz durchgehend, während ſie bei den Falſifikaten ungefähr von der
Mitte ab ganz fehlen. Die Falſifikate tragen das Datum 1. Juli 16898.

Glauchau, 21. Febr. (Die geſchäftlichen Ver
handlungendes XXI. Deutſchen Dachdeckertag s) nahmen
Dienstag nachmittag ihren Anfang.

Borna, 22. Febr. (Nach Südweſtafrika.) Vom Kara
binierregiment iſt wiederum ein Gefreiter zur Schutztruppe für Deutſch
Südweſtafrika übergetreten.

Weimar, 22. Febr. (Entflohen.) Der frühere
Kaufmann Max Stöckermann, der vom hieſigen Landgericht
wegen ſchweren Betruges zu längerer Gefängnisſtrafe verurteilt
worden war, iſt Montag morgen aus dem Krankenhauſe, woſelbſt
er als krank interniert war, entflohen.

W. Jena, 22. Febr. (Der Student der Medizin Hans
Funck) aus Wiesbaden, der vor kurzem ſchwer verunglückte, als
er beim Herabfahren des ſteilen Abhanges beim Forſtwege mit einem
Handſchlitten gegen eine Ecke fuhr, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

W. Gera (Reuß), 22. Februar. (Richtergehälter.) Der
Landtag lehnte Dienstag den Antrag, das Anfangsgehalt der
Richter auf 3300 Mk. zu erhöhen, mit großer Mehrheſt ab, beſchloß
aber, das Endgehalt von 5800 Mk. auf 6000 Mk. zu erhöhen.

W. Eiſenach, 22. Februar. (Das Kurbad.) Die „Eiſenacher
Tagespoſt“ meldet Die Errichtung eines Kurbades Eiſenach rückt
allmählich der Verwirklichung näher. Herr v. Dreyſe hat nunmehr
den Vorſchlägen und Bedingungen des Gemeinderates im weſentlichen
zugeſtimmt. Der Abſchluß der weiteren Formalitäten dürfte demnach
allzu o Schwierigkeiten nicht mehr begegnen.

Apolda, 22. Febr. (Schulſache.) Nach wiederholt ſtatt
gefundenen Verhandlungen in der Angelegenheit betreffend die An
gliederung von ſechs Realgymnaſialklaſſen an die hieſige Realſchule be-
willigte der hieſige Gemeinderat einen Jahreszuſchuß bis zu 9850 Mk.
aus ſtädtiſchen Mitteln, wovon 5600 Mk. als Ortszulagen an die
Oberlehrer zu zahlen ſind. Aus Privatmitteln ſind 100 000 Mk. ge-
ſtiftet worden. Die Zinſen davon kommen der Stadt zugute, ſodaß ein
jährlicher Zuſchuß aus der Stadtkaſſe von höchſtens 7000 Mk. nötig
iſt. Die Großherzogl. Staatsregierung ſteht dem Projekt wohlwollend
gegenüber und hofft die Stadt Apolda auf die Zuſtimmung des Land-
tages, der ſich noch dieſe Woche mit der Sache beſchäftigen wird.

Schalkau, 22. Febr. (Vorſicht mit Nadeln.) Recht zur
Vorſicht mahnt ein Vorkommnis in Weißenbrunn bei Schalkau.
Dort war eine Nadel in einem Wäſcheſtück geblieben bei der Wäſche
ſtach ſich nun die Wäſcherin in die Hand und jetzt liegt die Arme ſchwer
krank an Blutvergiftung im Krankenhauſe zu Coburg.

Biſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der Studierenden ein

ſchließlich Hoſpitanten im laufenden Winterſemeſter an der Berliner
Tierärztlichen Hochſchule beträgt 493. Davon ſind 431
Preußen 57 übrige Reichsdeutſche und 5 Ausländer. Eine
Münchener Geſellſchaft für Kinderheilkunde“ wurde

in München gegründet. Wie die „Münchn. Mediz. Wochenſchr.“ ver
nimmt, wird die diesjährige ärztliche Studienreiſe am
13. September beginnen. Sie beginnt in München und endg
in Meran, dem Ort der diesjährigen Naturforſcherverſammlung.
Zum Nachfolger von Prof. Dr. Hugo Ribbert, der Koeſters Profeſſur
in Bonn übernimmt, und Direktor des pathologiſchen Jnſtituts in
Göttingen iſt, wie wir hören, der Profeſſor für pathologiſche
Anatomie an der Akademie für praktiſche Medizin in Köln, Dr. med.
Max Borſt, der zugleich dem Lehrkörper der Bonner Univerſität als
außerordentlicher Honorarprofeſſor angehört, in Ausſicht genommen.
Das Rektoratder Tübinger Univerſität für das Studien-
jahr von Oſtern 1905/06 wurde dem o. Proſeſſor der Kunſtwiſſenſchaft
Dr. Konrad von Lange übertragen. Der ordentliche Honorar-
profeſſor in der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Tübinger
Univerſität, Dr. Friedrich Hegelmaier wurde auf ſein Anſuchen in
den Ruheſtand verſetzt. H. ſteht im 72. Lebensjahre und lehrt ſeit
1864 an der Tübinger Hochſchule. Jn der rechts und ſtaatswiſſen-
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Würzburg iſt der preußiſche
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Maximilian Pagenſtecher als Privatdozent
für Zivilrecht und Zivilprozeß aufgenommen. Die Wahl des ordent-
lichen Profeſſors der Phyſik, Dr. Ferdinand Braun zum Rektor der
Kaiſer Wilhelms- Univerſität Straßburg für das Jahr vom 1. April
1905 bis 1. April 1906 iſt beſtätigt worden. An der Univerſität
Zürich ſoll ein Lehrſtuhl und ein Jnſtitut für phyſikaliſche Be
handlungsweiſe errichtet werden.

Herzog Karl Theodor in Bayern kann am heutigen Donners
tag auf eine ſegensvolle 25jährige Tätigkeit als Augenarzt zurückblicken,
denn am 23. Februar 1880 erwarb er ſich die Approbation zur Aus-
übung der ärztlichen Praxis im Reichsgebiete. Wie groß die Zahl
derjenigen iſt, denen der Herzog durch ſeine Kunſt das Augenlicht
wiedergegeben hat in der Regel unentgeltlich erhellt daraus, daß
er außer mehreren tauſend anderen Operationen bis heute 4771 Star-
operationen ausgeführt hat.

Vermiſchtes.
König Eduard von England, der Mitte nächſten Monats auf

ſeiner Jacht „Victoria and Albert“ eine Fahrt nach dem Mittelmeere
antreten wird, gedenkt dieſe Reiſe bis Athen auszudehnen und dort
Anfang April mit dem Könige von Griechenland zuſammenzutreffen.

Keine Verlobung des Königs von Spanien Der in Paris
durchreiſende neue ſpaniſche Miniſter des Aeußeren erklärte, er ſei von
König Alfons beauſtragt, alle Gerüchte über ſeine bevorſtehende Ver
lobung zu dementieren.

um Einbruch in das öſterreichiſche Konſulat in Berlin. Das
„Neue Wiener Journal“ meldet Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen er
regt es ungngenehmes Aufſehen, daß die Unterſuchung über den Ein
bruch in das öſterreichiſchungariſche Generalkonſulat in Berlin die
Tatſache ergeben hat, daß der Einbruch von einem hochſtehenden Be
amten des Konſulats verübt worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft in
Berlin hat die Unterſuchung eingeleitet. Jm Zuſammenhange damit
wurde der Vizekonſul Dr. Franz Deith von ſeinem Poſten enthoben,

Gegen den Grafen Albrecht Finckenſtein, deſſen öffentliche Anzeige
von dem Ableben c Frau vor einiger Zeit ſo großes Aufſehen
erregte, war Ende November v. J. bei dem Ehrenrat des Landwehr
bezirkes Deutſch-Eylau Anzeige erſtattet worden. Wie die „Preußiſche

Korreſpondenz“ nunmehr erfährt, hat das Ehrengericht auf Ent
ernung aus dem Heere erkannt, und das Urteil iſt vom
Kaiſer Wexike worden. Graf Finckenſtein beabſichtigt dem
nächſt nach Mexiko überzuſiedeln.

Ein Ehrenmann. Ein Arbeiter aus Pölchow kam dieſer Tage in
großer Traurigkeit nach Schwann i. M., der nächſten Stadt, um dort
von der Sterbekaſſe das Sterbegeld für ſeine an Waſſerſucht verſtorbene
Frau abzuheben. Er legte dem Kaſſierer die Todesbeſcheinigung, an
ſcheinend vom Gericht beſtätigt, vor dieſer zahlte dem vollſtändig ge
brochenen Manne anſtandslos 135 Mk. aus. Am nächſten Morgen
Ftauchte aber plötzlich die totgeſagte Frau, die ihren Mann ver-
unglückt wähnte, in Schwerin auf, um ihn zu ſuchen. Dabei erfuhr

dann die Frau den Schwindel mit dem Sterbegeld, womit der Mann
geflüchtet war.

Die Heirat Marconis. Aus Bologna, 21. Febr., wird gemeldet
Vorgeſtern fand im hieſigen Rathauſe das erſte Aufgebot Marconis
mit Miß Beatrice O'Brien ſtatt. Die Braut, die ihrem zufünftigen
Gatten ein Vermögen mit einer Jahresrente von 100000 Lire zubringt,
entſtammt einer alten und vornehmen iriſchen Familie. Die Trauung
findet in London am 16. März ſtatt, worauf die Neuvermählten
eine Hochzeitsreiſe nach Amerika antreten werden, um dann nach Rom
zurückzukehren, wo ſie wahrſcheinlich Gäſte des Königs ſein werden.

Tat einer Unzurechnungsfähigen. Jn Wolgaſt ſchlug eine geiſtes
ſchwache Frau im ausgebrochenen Wahnſinn mit einem Beil auf ihren
im Bette krank liegenden Mann ein und brachte ihm lebensgefährliche
Verletzungen am Kopfe und Oberkörper bei.

Einen gefährlichen Kampf mit einem Zuchthäusler hatten drei
Strafanſtaltsaufſeher in Brandenburg a. H. zu beſtehen. Jm dortigen

Wauß iſt ſeit dem vorigen Jahre ein ſchwerer Verbrecher, der
irbeiter Papke, untergebracht, der 15 Jahre zu verbüßen hat und

ſchon vor Jahresfriſt an einer Meuterei beteiligt war. Seitdem wurde
Eaſe beſonders ſcharf bewacht und wiederholt des Nachts angekettet.

ein Betragen in der Strafanſtalt war fortgeſetzt ſo renitent, daß er
häufig in der kalten Arreſtzelle bei Waſſer und Brot untergebracht
werden mußte. Dem gebauten Verbrecher war es aber gelungen,
ſeine Feſſeln abzuſtreifen und er ſtand nun mit einem Eiſenſtück, das er
aus der vergitterten Zellentür herausgebrochen hatte, auf der Lauer,
um beim Oeffnen der Türe den Aufſeher zu überfallen. Mit einem
gewaltigen Hieb über den Kopf ſchlug er ihn zu Boden, ſo daß er die
Beſinnung verlor. Auch ein zweiter Aufſſeher, der den Schmerzensſchrei
ſeines Kameraden gehört hatte und herbeieilte, erhielt von Papke einen
Schlag über den Kopf, ließ aber den Verbrecher nicht los. Ein dritter
Wärter kam den beiden zu Hilfe und machte durch mehrere Hiebe mit
dem Seitengewehr den wutſchnaubenden Sträfling kampfunfähig.

Vom größten Diamanten der Welt. Nähere Nachrichten über
den Rieſendiamanten von 3032 Karat, der in der Premier-Mine
in Südafrika gefunden wurde, ſind jetzt nach London gelangt. Der
Stein wurde auf dem gelockerten gelben Boden in der Nähe der
Oberfläche von Mr. Fells, dem Aufſeher der Mutung, gefunden,
als er ſeinen Rundgang machte. Er ſoll nur ein Bruchſtück eines
viel größeren Steines ſein. Ein Geologe in Johannesburg be
ſchreibt den Stein wie folgt: „Er hat vier Spaltenoberflächen und
zwei deutliche natürliche Kriſtallflächen. Der Reſt beſteht aus
ungebrochener Oberfläche, aber ohne Kriſtallflächen. Der Diamant
hat eine reine weiße Farbe. Die wenigen Flecke in ihm befinden
ſich wahrſcheinlich an den Spaltflächen entlang und werden, wenn
der Stein geſchnitten wird, wegfallen. Es iſt faſt ſicher, daß man
den Stein ſchneiden wird, denn für einen ſolchen Riefenſtein iſt
der Markt zu beſchränkt.“ Der Diamant iſt dreimal ſo groß wie
der bekannte Jagerfontein, der bis jetzt der größte ſüdafrikaniſche
Diamant war und 96926 Karat wog, ehe er geſchnitten wurde.
Als die Nachricht von dem Funde an der Johannesburger Börſe
bekannt wurde, ſtiegen die Aktien der Geſellſchaft, die einen
Nominalwert von 2,50 Mk. haben und am Tage vorher mit 60
bis 65 Mark notiert wurden, auf 360 Mark.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 21. Febr. St. Vicent paſſiert

„Kaiſer Wilhelm der Große“ 22. Febr. vorm. 4 Uhr Dover vaſſiert.
„Kronprinz Wilhelm“ 21. Febr. vorm. 10 Uhr v. NewYork abgeg.
„Gneiſenau“ 22. Febr. Hurſt Caſtle paſſ. „Zieten“ 22. Februar von
Penang abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Albano“, v. Philadelphia, 21. Febr.
nachm. 6 Uhr 50 Min. a. d. Elbe angek. „Numidia“, v. La Plata,
22. Febr. morg. auf der Elbe angek. „Parthia“ 21. Febr. in San
Francisco angek. „Holſatia“ 21. Febr. v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg. „Blücher“ 21. Febr. nachm. 5 Uhr in NewYork
angek. „Patricia“, v. New York, 22. Febr. morg. 4 Uhr 20 Min.
Lizard paſſ. „Moltke“, a. d. Orientfahrt, 21. Febr. abends 7 Uhr von
Nizza abgeg. „Palatia“, von Genug nach Hamburg, 21. Februar
Peniche paſſiert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22, Februar 1905.

Aufgeboten Der Müller Ludwig Hippe, Mansfelderſtr. 11 und
Anna Weber, Mansfelderſtr. 8. Der Arbeiter Franz Nickel, Saalberg 8
und Emma Möritz, Zwebendorſ. Der Kaufmann Hermann Walter,
Nikolaiſtr. 2 und Frieda Bartel, Gr. Ulrichſtr. 3.

Eheſchließung Der Reſtaurateur Franz Thieme und Wally
Schmidt, Pulverweiden 3.

Geboren Dem Bauarbeiter Richard Saft S. Johannes, Klinik.
Dem Zimmermann Max Spröde S. Otto, Klinik. Dem Bauunter-
nehmer Oswald Reichelt, Freiimfelderſtr. 17, T. Hildegard. Dem
Schmiedemeiſter Heinrich Hündorf, Deyboldsgaſſe 2, T. Eliſabeth. Dem
Fleiſcher Hermann Böhme, Bernhardyſtr. 34, S. Fritz. Dem Bild
hauer Franz Becker, Unterberg 12, S. Johannes.

Geſtorben Des Handarbeiters Wilhelm Porwitz S. Kurt, 5 M.,
Schloßberg 1. Des Handarbeiters Friedrich Banſe Ehefrau Thereſe
geb. Kobe, 46 J., Gerberſtr. 9. Des Böttchers Paul Kreutzmann T.
Martha, 5 Mon., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Albert Prietzſch, Leipzig-
Plagwitz und Jda John, Halle. Der Straßenbahnführer Louis
Herrigt, Halle und Toska Wollweber, Grochlitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22, Februar 1905.,
Aufgeboten Der Oekonomie-Jnſpektor Robert Seyfert, Moringen

und Marie Lutter, Kronprinzenſtr. 52. Der Heizungstechniker Paul
Opel, RichardWagnerſtr. 19 und Anna Richter, Seebenerſtr. 10.

Eheſchließung Der Bäckermeiſter Bruno Gronitz, Burgſtr. 12
und Anna Strentzſch geb. Müller, Leopoldſtr. 8.

Geboren Dem Bahnarbeiter Friedrich Paſtuſchek, Leopoldſtr. 6,
S. Friedrich. Dem Tiſchlermeiſter Willi Rothe, Plan 3, T. Charlotte.

Geſtorben Des Eiſenbahn-Packmeiſters Karl Feſterling T. Erna,
1 J., Viktoriaſtr. 37. Die Lehrerwitwe Luiſe Kuntze geb. Herrmann,
71 J., Wittekindſtr. 17a.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Benuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

h eDie Werſeburger Filiale r de et
Einen großen Erfolg hat die Firma Ph. MayCarth Co.,

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen in Frankfurt a. M., Berlin, Paris
und Wien, auf der Weltausſtellung in St. Louis errungen. Die

goldene Medaille
wurde ihr in Gruppe 112, Forſtwirtſchaft, zuerkannt. Dieſe hohe Aus
zeichnung eines deutſchen Fabrikates der land wirtſchaftlichen Maſchinenbranche n um ſo wertvoller, als ſie von Amerika, dem VLande, welchem

dieſer Jnduſtriezweig den gewaltigen Auſſchwung verdankt, verliehen wurde,
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Weinehe Danpſtegse-

und Mavehinenfabrik

n
10-30

Wasser- dee

2w

J reiniger e
bester Konstruktion. l

Es ist unökonomisch S
und fehlerhaft,

Dampfkessel mit un-
gereinigtom Wasser

zu spoeisen.

Weitgehendste
e 2876) Garantien

Büttner

u Ueberhitzer
Ges, m. besehr. Haft,

Uerdingena. Rh.

seit 25
Jahren.

Christian Voigt

Leipzigerstr. 16
empfiehlt zur

Damen- u. Herrenhandschuhe, ehap. méchaniques.,

Krawatten. [1796

gam Dienstag, den 28. Februar, abends s Uhr

und Liederabend
im grossen Saale des Wintergarten, arrangiert von der Firma Albert

Hoffmann, Pianohandlung, Leipzigerstr. 56, am Riebeckplatz.

Programm:
J. TeilFolongiso As dur Ohopin.2. Rondo capricciosfso Alendolssohn-

v Bartholdy.J 3. Preislied aus „Die Meistersinger“, Gesang Wagner.4. Liebesträume, Noeturne Nr. 3, O neb, so lang Liszt.

II. Tei l.
5. e Ouverture. Nhomas.s „Der Nussbaum“, Gesang Scechumann.

„Wobin“, Gesang 5Senhubert.„Vergebliches Stände hen“, (Gesang Brahms.5 7. Ronne Walzer, op. S. Wigniewsgki.
I 8. „Im Maien Gesang XLleffel.b) „Alt-Heidelberg“, Gesang Imsen.

c) „Sag mir nur einmal ja“, Gesang Herrmann.
9. „Ventre à terre“, Galop de concert Gillet.

Gesang-Begleitung mit der Phonola.
I Gesang Herr Königl. Hofopernsänger Feodor Reusche aus Leipzig.

I Phonola Herr Iulius Seeliger aus Leipzig.
J Konzert-Flügel: Görs Kalſmann aus dem Magazin von A. Hoffmann.

Binlasskarten unentgeltlich im Piano- Magazin A. Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Auf vorstehendes Programm binweisend, erlaube mir In-
I teressenten und meine Werte Kundschaft bötlichst einzuladen
h 2885 Hochachtungsvoll Albert Hofmann.

Phonola- Konzert

5 erzielt allabendlich

Kaisersäle.
r rot ag, den 24. Februar, abends 7 Vhrr

Beethoven-Klavisrabend
Von

Frpederic Lamond.
Programm Sonaten E-dur (op. 109), A-dur (op. 101).,

G-dur (op. v C- moll-pathétique (op. 13) und caracteristique
(op. 8l a). Les Adieux, labsence et le retour.on BRechstein (von H. Lüders, bier).

Karten zu 3,10, 2,10, 1.55 und 1.05 AMK. in der IIoS-
musikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Prome-

(Für Studierende beim Unir.-
(2893

M nade Ia. Fernsprecher 2129.
Kastellan.)

3 VFreita unkt 5 Uhr Uebnne.Sing-Acad. Volk orehnie m 2875

gibt Gewühr für die Aeehtheit unseres

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.

Canr W Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

Nur die Marke „Peilring“

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

„Pfeilring“ Lanolin Cream

[2123

Mehrere Posten üherzähliger

Muldenkippwagen
und Drehscheiben

verschiedener Grösse werden sehr billig abgegeben, soweit der
Vorrat reicht.

Otto Heitsch,
Merseburgerstrasse 155.

Backofen- Einrichtungen,
Chamotteſieine. GrMärkeritr. 23.

rer reren 3
DiamantkKitt kittet dauerhaft

sehaum, Marwor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24.

Heilverfahren für Stotternde!

1. Jst. das Wonorar

Kein Risiko?!

Für Stotternde!
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend bin ich in Halle a. S.,

Hotel „Goldene Kugel“, von 5-9 Uhr nachmittags zu ſprechen.
Jch erteile umſonſt Auskunft über mein neues, radikales

Meine Methode erregt in ganz
Deutſchland ſowie im Auslande großes Aufſehen durch meine Erfolge.
Jn allen Fällen übernehme ich Garantie für vollſtändige

Heilung!
nur nach vollständig er-

CFolgter Heilung zu entriehten.
2. Frhält jeder Patient einen Garantfeschein,

t. welchem ich mich verpflichte, dass ieh das
onorar zurückzrahle, wenn sich das Uebel
jemals im geringsten wieder äussert! Also

[2849

Original Zeugniſſe von Gehbeilten werden gezeigt (auch von
ſolchen, die ſchon dis zu 8 Anſtalten ohne Erfolg beſucht hatten).

L. Warnerke,
Direktor des Sprach-Heil-Sangatoriums, Hannover, Parkſtr. 6.

genommen.

BRealschule iüslebem.
Anmeldungen für Ostern werden täglich in der Schule entgegen-

Direktor Dr. Müller.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Der neue, vielſeitige

Pracht- Spielplan

11 Dehuts
digtbeſegte Häuſer

und den

größten Erfolg!

Nur noch wenige Tage:
Captain Bloom mit

ſeinem Vortrag über
Drahtlose Telegraphie.
Captain 8loom hält ſeine Vorträge
in allgemein verſtändlicher
Form und erläutert ſeine Aus-
führungen an einer Reihe von

äußerſt intereſſanten
Experimenten.

Bajerri u. Lucie,
Komponisten- Darstellung

in AnsiK u. Bild.
d'Osta-Trio,

unübertreffliche Bravour-
leiſtungen an den fliegenden

Ningen. [2873
Der ,„„Ausbrecherkönig“

Harry Mourdini.
FIourdini vittet das Puhli-
kum, zur Feſſelung Ketten,
Schlöſſer, Zwangsjackenſelbſt

mitbringen zu wollen.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 24. Februar 1905.

Leipzig (Neues Theater):. Nachm.Wilbelm Tell. Abends Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Das

Garniſonsmädel

Pension.
Jg. Mädchen, auch ſchulpfl. Kinder
finden frdl. Aufnahme in meinem
Penſionat. Antonie Bach,Forſterſtraße 3 2305

Masken-
und Theaterſrisuren,

Ondulation, Kopſwäsche.

Hotel Stadt Berlin.

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 24. Febr. 1905

Letztes Gaſſpiel der Königl. preuß.

Novität! Zum 1. Male

Mutter Thiele.
A. L'Arronge.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Perſonen:
Fritz von Harden Nonnenbruch.Roſe, ſeine Frau M. Brandow.
Betiy, beider Tochter M. Adolvohi.
Johanna, verw. Thiele
Rudolf Thiele, ihr

Sohn Kaufmann.Bertha Hellmann g. Wagner.

Praſchky Fr. Berend.
Matie, Dienſtmädchen

bei Harden A. Amberg.
Ort der Handlung Berlin.

Zeit Gegenwart.
Hierauf

Das erſte Mittageſſen.
Lumſſpiel in 1 Akt von K. Vörlitz.
Regie Ooerregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Otto Balzer, Aſſeſſor E. Landerer.
Eugenie, ſeine Frau H. Schramm.
Dr. Romderg Nonnenbruch
Chariotte, KöchinFrau Anna Schramm, agl.

Hofſchauſpielerin als Gaſt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10,, Uſsr. (2870

Sonnabend, d. 25. Febr. 1905
158. V i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Gaſtipiel des Fräul. Bertha Grimm
vom Stadttheater in Mainz a. E.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von S. Verdi.

u t
Freitag, den 24. Febr., Anf. 85:

Der Veilchenfresser.
Sonnavend Der Kiometerfresser.

Glas, Porzellan, Steingut, Meer-

Besonders

Iiedermann, n

157. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. l. Viert.

Hofſchauſpielerin Anna Schramm.
Novität!

Charafkterbild in 5 Aufzügen von

Zur gefälligen Notiz:

(statt Wasser) als diejenigen
diesem Umstand haben wir die

Junge Karotten. gewürfelt

Gemischtes Gemüse, mittelfein
Spinat, fein gewiegt
F. Teitower Rabeben
Kohlrabi mit Grün, junge zarte in Sehbeiben
Ensglische Sellerystauden

Junger Sellery in ScheibenSauerampter
I Prima Steinpilze, ausgelesene alerfeinste

Prima Pfefferlinge, kleinste ausgelesege
Morcheln, allerfeinste frisch eingerosto I. wo
Roto Rüben

Champignons, choix,
Champignons de gonehs

Tematen vom Vesurv, extra Ia.
verdiekt

Fonds d Artichants (Artischoke

Schlüsselöffnung
CardyFIageolets. grüne Bohnenkeorno

Tröffeln,
sehälte ganze

Trüffeln Morceaunx (Stücke) 1

o Ko. 0.75.

100 Stück 4.00
Dutzend 0.50

100 Stück 9.50, Dutzend 1.20.

Spezialofferte
für

keinste braunsohweiger Cemüse-Konserven.

Bei Prüfung unserer Kkonservierten
Gemüse und Schwämme bitten wir

auf die besonders vorzügliche Qualität und auf die wesent-
lich reichlichere Füllung achten zu wollen
Kilo-Dosen enthalten 50--125 Gramm

J unseren Konserven zu verdanken.

Prima junge Sehnitt- und Brechbohnen
Grosse Bonnen (junge Gartenbohnen)Feine junge Pariser Karotten, Kkleinste Frucht

Gemischtes Gemüse I. Wahl (Tipziger Ailerlei)
Gemischtes Gemüse, fein (Berliner Melange)

Schnitt- und Brechbohnen werden nur im a Verbültnis zu den

übrigen Konserven abgegeben.

la Französ. Gemüse-Konserven.

gelesene Ware, o. 0.55
Champignous, prewier choix, feinste aus-

s Ko. 0.30 a
Haricots verts, extra ins (Prinzessbohnen)

Tomates purées (Tomatensauce)

Tomates entières. ganze Tomaten i in Dos.

Fonds d'Artichauts in Spargeldosen mit

Farigor extra Qualität, ge-
Ko. 2.40, in Ko. 125

s Ko. 1.25,

[2884

vorteiſhafte

Unsere
mehr Gemüse

vieler anderer Lieferanten und
stetig steigende Nachfrage nach

Bazarware führen wir nicht
1Ko. x

A. A.
33 23 h

o t0.70 0.40

0555

0.300.22
1.75 1.10
0.70 0.40
0.85 0.45

1.00 0.55

e e 4

0.40
2.00 1.10

0.650381

1

Ko. Ro. Ko
A. A. l
1.60 0.90 0.50
1.25 0.70 0.40
1.10 0.60
1.40 0.80
0.75 0.45 0.30Qualittt
1.30 0.650.40
0.90 .0.50

nböden) 2.75 1.69
3.251.90 c

7 1.70 0.90 n1.30 0.70

16. 8.50 4.50

8. 4.25 2.25
Ferner empfehlen wir von neuer Ladung:

Prachtrolle vüyge Apfelvinen u. Blutorangen

100 Stück 5.25
Dutzend 0.65

Blutorangen, 77

100 Stück b
Dutzend 0.80

Messina- Citronen
100 Stück 4.00, Dtzd. 0.50.

Pottel Broskowshi.
pünktlicher Versand nach auswärts. [2901

Valballa-Iheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute Freitag

Elite-
Abend.

Zur Aufführung gelangt:
Vonus auf Erden

und [2872Die Damen vom Ballett.

Während dieſer Vorſtellung iſt

das Raugzen nigzt geſtattet.

Boohg. An
Freitag, den 24. Februar
VII. Ehite. Konzert
Willy Volk Orehesters

Kein erhöhtes Entree.
Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.

Rheinische
Winzerstuben-

Berliner Genre,Vertroter: Rudolf 5
zu ſFiener Salon-Iuvi
Wein v. 20 M. an. 10 Austern 60.

Preiswerte Speisen à la carte.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 1 Feiſagen
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Freitag

Die diesjährige Kreislehrer Konferenz der
ſtädtiſchen Mittelſchulen zu Halle

and ſtatt geſtern von 9--124 Uhr in der KnabenMittelſchule an
der Kloſterſtraße. Den Vorſitz führte der Königliche Kreisſchul
inſpektor Stadtſchulrat Brendel. Sämmtliche Rektoren, Lehrer
und Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Mittelſchulen waren zugegen.
Nach gemeinſamem Geſange des Liederverſes: „O heil'ger Geiſt,
kehr bei uns ein“ und einer Motette des Schülerchores teilte der
Vorſitzende einige Verfügungen der königlichen Regierung mit,
Dann hielt Herr Mittelſchullehrer Ei tz e ſeinen Vortrag über das
von der königlichen Regierung geſtellte Thema: „Welche Auf
gaben erwachſen der Schulaufſichtsbehörde
und den Lehrern aus dem Kinderſchutzgeſetz be-
treffend Kinderarbeit in gewerblichen Be
trieben vom 30. März 1903 und den dazu er
laſſenen Ausführungs-Beſtimmungen?“ Nach
einigen einleitenden Bemerkungen gab der Redner zunächſt eine
kurze Einführung in das Kinderſchutzgeſetz nach „Der geſamte
Kinderſchutz“ von Rieger. Sodann beantwortete er die Frage:
„Welche Aufgaben erwachſen der Schulaufſichtsbehörde (dem Kreis
ſchulinſpektor) aus dem Kinderſchutzgeſetz?“ Die Schulaufſichts-
behörde hat, ſo führte er aus, Gutachten über zu bewilligende Aus
nahmen abzugeben und Anträge über BVeſchränkung oder Unter
ſagung einer gewerblichen Tätigkeit zu ſtellen, wenn bei Aus-
übung derſelben „erhebliche Mißſtände“ zutage treten. Die Schul
aufſichtsbehörde muß, um poſitives Material für Gutachten und
Anträge zu erhalten, für jede Schule und für jede Klaſſe ein Ver
zeichnis derjenigen gewerblich tätigen Kinder fordern, für die
eine Arbeitskarte gelöſt iſt. Die Schulaufſichtsbehörde möge ihre
Befugniſſe ohne große Härte ausüben. Es empfehle ſich daher:
den Schulleitern gedruckte Schutzbeſtimmungen für fremde und
eigene Kinder zur Ueberſendung an die Eltern zu liefern und ihnen
ferner gedruckte Warnungen zuzuſtellen, die nach feſtgeſtellter
Uebertretung den Eltern zugeſchickt werden. Auf die zweite Frage:
„WVelche Aufgaben erwachſen den Lehrern aus dem Kinderſchutz
geſetz?“ antwortete der Redner mit folgenden Sätzen: Die Lehrer
haben an der Durchführung des Geſetzes nicht nur ſoziales, ſondern
auch pädagogiſches Jntereſſe; denn die gewerbliche Kinderarbeit
beeinträchtigt die Wirkung der allgemeinen Schulpflicht. Jhre Auf-
gaben würden folgende ſein: Ermittelung der Umgehungen des
Geſetzes, ſoweit ſie deren Folgen an den Kindern ihrer Klaſſen
merken; Feſtſtellung von „erheblichen Mißſtänden“, welche erlaubte
gewerbliche Arbeit im Gefolge haben kann; Beſeitigung der Miß
ſtände bei der Beſchäftigung fremder Kinder: ſofortige Anzeige, da
die Kenntnis des Geſetzes vorausgeſetzt werden muß; bei der Be-
ſchäftigung eigener Kinder: perſönliche Belehrung der Eltern und
Kinder, Zuſtellung gedruckter Schutzbeſtimmungen und Warnungen,
und als letztes Mittel die Anzeige. Schließlich machte der
Referent noch einige anderweitige Vorſchläge zur Durchführung des
Kinderſchutzgeſetzes. Nach dieſen beifällig aufgenommenen Aus-
führungen erklärte ſich der Korreferent, Mittelſchullehrer Mohr-
hardt, mit dieſen Theſen einverſtanden. Er ſtellte nur den
Zuſatzantrag: „Die Mängel, die im Geſetz mit ſeinen Aus-
führungsbeſtimmungen und in der herrſchenden Praxis begründet
liegen, ſind zu beſeitigen. Die Anmeldung aller gewerblich tätigen
Kinder iſt nur zu erreichen bei einer Vermehrung des Perſonals
der königlichen Gewerbeinſpektion, durch Aenderung des Ab-
ſchnittes 9 der preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen, die weniger
wie in anderen Bundesſtaaten ganz dem Geiſte des Geſetzes ent
ſprechen. Der Hauſierhandel durch Kinder iſt noch ſtrenger zu
überwachen. Der Umfang des Geſetzes iſt im Sinne der Reſolution
des Reichstages vom 23. März 1903 zu erweitern.“ Das Ergebnis
der ſich entſpinnenden lebhaften Debatte war im großen und ganzen
Einverſtändnis mit den Ausführungen der beiden Referenten.

(Fortſetzung folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Februar.

Der Matthiastag.
Der morgige 24. Februar iſt dem Apoſtel Matthias geweiht,

über den uns die Legende berichtet, daß er, anfänglich dem Kreiſe
der 70 Jünger Jeſu angehörend, den Lehren des Heilands mit Be-
geiſterung gelauſcht habe und nach Chriſti Himmelfahrt an Stelle
des Judas Jſchariot durch das Los zum 12. Apoſtel gewählt ſei.
Er wurde im Jahre 61 zu Judäa geſteinigt, und die Kaiſerin
Helena, die ſein Grab auffand, brachte ſeine Gebeine nach Trier,
wo dieſelben in der Matthiaskirche ihre letzte Ruheſtätte fanden.
Der Matthiastag iſt nach dem Volksglauben der Schalttag,
der in den Schaltjahren für den fehlenden Tag eintritt, wie weiland
Matthias für Judas Jſchariot. Jn einigen Gegenden ſind mit
dieſem Tage allerlei abergläubiſche Bräuche verknüpft, von denen
der des TierOrakels wohl der originellſte iſt. Das Mägdlein, das
da über das Alter ihres Zukünftigen näheres zu wiſſen wünſcht,
klopft in der Nacht zum Matthiastage zwiſchen 11 und 12 Uhr an
die Tür des Schafſtalles und achtet alsdann darauf, ob das zuerſt
blökende Schaf ein älteres oder jüngeres iſt. Je nachdem iſt ihr
dann ein bejahterer oder jugendlicherer Bräutigam beſtimmt.
Anderwärts auch pflegen die Mägde um Mitternacht in leichtem
Gewande alle vier Ecken ihres Zimmers auszukehren; diejenige
Perſon, die ihnen dann außer den Mitgliedern des Hauſes am
nächſten Morgen zuerſt begegnet, wird noch im Laufe desſelben
Jahres das Zeitliche ſegnen. Wirft man am Matthiastage einen
Blick in den Keller, ſo ſoll man nach dem Volksaberglauben ge-
deihlichen Kohlſamen darin vorfinden. Bezüglich der Witterung in
den kommenden Tagen ſchreibt man dem Matthiastage eine gewiſſe
Prophetengabe zu. So heißt es in Tirol: „Nach Mattheis geht
kein Fuchs mehr über das Eis.“ Auch in anderen Gegenden finden
wir die Anſicht verbreitet: „Mattheis bricht das Eis.“ Hoffen
wir, daß die alten Bauernregeln recht behalten und mit Matthias
die Sonne des Lenzes in das Land zieht.

Domäne Giebichenſtein. Vor mehreren Jahren trat Herr
H. aus Trotha mit dem Domänenfiskus in Unterhandlung behufs
Ankauf der zur Domäne Giebichenſtein gehörigen, öſtlich von den
Klausbergen zu beiden Seiten der Trothaerſtraße gelegenen Acker
pläne. Der Fiskus lehnte aber damals einen Verkauf prinzipiell ab.
Jetzt jedoch, nachdem die Domäne verkauft worden iſt, können auch
die von dieſem Kaufe ausgeſchloſſenen, zu Bauſtellen ſich eignenden
Ackerſtücke käuflich erworben werden, denn der Fiskus hat kürzlich
Herrn H. erſucht, ein Gebot darauf abzugeben, was dieſer jedoch
unterlaſſen hat, da er infolge der enorm geſtiegenen Preiſe der Bau
plätze nicht mehr auf dieſelben reflektiert.

Zeichenkurſus für hieſige Lehrer und Lehrerinnen. Wie an
anderen Orten, ſo hat auch hier ſeit Oſtern v. J. ein Zeichenkurſus
für Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Volksſchulen zur Ein
führung in die neue Zeichenmethode ſtattgefunden. Die Zeichen

übungen wurden unter der Leitung des Hrn. Zeichenlehrers Görit
wöchentlich an zwei Nachmittagen in dem Zeichenſaale der Knaben-
mittelſchule in der Charlottenſtraße ausgeführt. Der Kurſus wird
demnächſt beendet ſein. Die Teilnehmer an demſelben beabſichtigen,
ihre Arbeiten in der Turnhalle der Knabenmittelſchule öffentlich
auszuſtellen. Die Ausſtellung wird am Sonnabend, 25. Febr.,
von 2—5 Uhr nachmittags und am Sonntag, 26. Febr., von
1212-—-4 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Die Hochzeitsgabe für das kronprinzliche Paar. Wie die
„Halleſche Ztg.“ vor mehreren Wochen bereits mitteilen konnte, wird
die Ausführung des Hochzeitsgeſchenkes der Provinz
Sachſen für den Kronprinzen den Edelſchmieden
Wratzke und Steiger hier übertragen. Es iſt ein Leuchter,
den die Provinz Sachſen dem deutſchen Kronprinzen als Hochzeitsgabe
überreichen will, vorausſichtlich ein Kunſtwerk, das nach dem Sach-
verſtändigenurteile des Herrn Geheimrat Leſſing, Direktors vom
Berliner Kunſigewerbemuſeum, unter den Hochzeitsgeſchenken für das
kronprinzliche Paar eines der eigenartigſten und ſchönſten ſein wird.
Die Koſten für den Leuchter werden etwa 60 000 Mk. betragen. Da
das Prachtwerk bis zur Vermählung des hohen Paares nicht fertig
geſtellt werden kann ſondern erſt nach Jahresfriſt vollendet
werden dürfte, ſo ſoll vorläufig ein künſtleriſch ausgeführtes
Aquarellgemälde des Leuchters, ſo weiß die „Magdb. Ztg.“
zu melden, überreicht werden. Derſelbe wird etwa einen Meter hoch
ſein und von einem Fuße aus Onyx getragen werden. Auf dem Fuße
erhebt ſich ein zweiter Sockel, der in mattem Silber getrieben die be
deutſamſten der charakteriſtiſchen Bauten der Provinz Sachſen
zeigt. Wir ſehen da den Dom zu Magdeburg, den Roten
Turm und das Rathaus zu Halle, das Rathaus
zu Wernigerode, das Schloß zu Merſeburg und
andere Bauwerke von hiſtoriſchem und künſtleriſchem Wert. Auf dieſem

zweiten Sockel ſteht eine Frauengeſtalt, welche die Provinz
Sachſen verſinnbildlicht. Jhr wallendes Gewand iſt
in mattciſeliertem Silber mit Goldornamenten ausgeführt den Saum
des Gewandes ſchmücken die Wappen ſämtlicher Städte der Provinz in
Limonſin Emailtechnik. Die Geſtalt hält in ihren Armen einen
goldenen Reif, der allein einen Metallwert von 10 000 Mk. darſtellt.
Dieſer Reif iſt der eigentliche Träger der acht Lichthalter er ſoll in
durchbrochener Arbeit ausgeführt werden und ein Blumenornament in
durchſichtiger ruſſiſcher Emailarbeit zeigen. Ein über 1 m hoher
Sockel aus Ebenholz, der mit Holzſchnitzereien reich geſchmückt iſt, trägt
das Werk halleſcher Kunſtfertigkeit.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
mehreren geſchäftlichen Mitteilungen wurde in der geſtrigen Sitzung
erwähnt, daß aus der Kaſſe des Vereins an die Sammelſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ zur Anbringung einer Gedenktafel für den Dichter
des Preußenliedes B. Thierſch an ſein Geburtshaus in Burg-
ſcheidungen ein Beitrag von 10 Mk. abgegeben worden iſt. Ferner
wurde darauf hingewieſen, daß die diesjährige ordentliche General
verſammlung am Mittwoch, den 15. März, abends im „Goldenen
Schiffchen“ abgehalten werden ſoll. Die Einladungen dazu werden den
Mitgliedern rechtzeitig zugeſandt werden. Der Artikel unter „Aus dem
Leſerkreiſe“ in der geſtrigen Abendnummer der „Halleſchen Zeitung“, die
Antwort eines Handwerkers auf den Aufruf des Komitees zur
Errichtung von Jugendvereinigungen in den ſächſiſchen Landen, gab
nach kurzer Ausſprache einem Herrn Veranlaſſung, für den nächſten
Diskuſſionsabend, Mittwoch, 1. März, einen Vortrag über das
Thema: „Wie kann eine Durchbildung der Schüler
auf der Volksſchule erreicht werden“, zuzuſagen. Nach
einigen kleineren zur Diskuſſion geſtellten Fragen wurden an der Hand
der Korreſpondenz des Bundes der Landwirte zur Würdigung über die
neu abgeſchloſſenen Handelsverträge ſowie über die Eingangs und
Ausgangszölle der verſchiedenſten Artikel ſehr intereſſante Mitteilungen
gemacht, die aber beweiſen, wie unendlich ſchwer, ja faſt unmöglich es
iſt, eine alle Teile zufriedenſtellende Löſung der ganzen Frage herbei-
zuführen.

Miſſionskonferenz. Zum Beginn der in nächſter Woche hier
tagenden Miſſionskonferenz findet im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
Sonntag, 26. Febr., abends 8 Uhr eine allgemeine Miſſionsfeier ſtatt.
Herr Miſſionsinſpektor Axenfeld von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft I
wird reden über: „Frucht, die da gilt und bleibt“. Herr Prediger
Buhler von der Brüdergemeinde ſpricht über „Volkserziehung unter den
Wilden Auſtraliens“.

Ueber Graphologie ſprach geſtern abend der praktiſche Pſychologe
Herr D. Ammon aus Stuttgart im Evangeliſchen Vereinshauſe“.
Herr Ammon iſt durch ſeine beiden Werke über Graphologie in
Deutſchland bekannt geworden und für den,
ſchaulich geſchriebenen Abhandlungen befaßt hat
intereſſant, den Autor perſönlich kennen zu lernen. Einen großen Kreis
von Zuhörern hatte er geſtern um ſich verſammelt. Jn zwei Teile
ſchieden ſich die Ausführungen voneinander in der erſten Hälfte be-
faßte ſich der Redner etwas eingehend mit den Vorurteilen, welche der
Graphologie als Wiſſenſchaft immer noch entgegengebracht werden, und
mit dem Nutzen, den die Schriftdeutung und die daraus reſultierende
Menſchenkenntnis in ihrer praktiſchen Anwendung haben.
Der Redner wies darauf hin, daß die überraſchend klare Erkenntnis
der Charakterzüge, der Veranlagung, des ganzen Weſens und Seins
des Menſchen aus dem Duktus der Handſchrift von hohem Werte für
die exakte Wiſſenſchaft, für die Kindererziehung, die Berufswahl, die
Eheſchließung c. ſei. Jm zweiten Teile des Vortrages erklärte Herr
Ammon in großen Zügen die für die einzelnen menſchlichen Eigen
ſchaften eigentümlichen Schriftzeichen, um zum Schluſſe durch eine Reihe
von praktiſchen Schriſtdeutungen zu erfreuen. Es war ein Abend, der
für das Publikum unterhaltend und lehrreich zugleich war. Herr
Ammon beginnt heute mit einem Unterrichtskurſus über Graphologie
im Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Deutſcher Privatbeamten-Verein, Zweigverein Halle. Jn der
geſtrigen, im Vereinslokale Reſtaurant „Mars-la-tour“ abgehaltenen
Generalverſammlung wurde nach Verleſung des Geſchäfts und Kaſſen
berichts dem bisherigen Vorſtande Entlaſtung erteilt und den aus
ſcheidenden Vorſtandsmitgliedern für ihre gewiſſenhafte Wahrnehmung
ihrer Ehrenämter der Dank der Verſammlung durch Erheben von den
Sitzen ausgedrückt. Jn den Vorſtand wurden für das laufende Geſchäfts
jahr gewählt die Herren Jngenieur R. Lüdecke (1. Vorſitzender), Kauf
mann W. Beirich, Kaufmann Fr. Hintſch, Kalkulator O. Hampel, Siede-
meiſter H. Wittig, Verſicherungsbeamter Karl Söllinger, Maſchinen
meiſter F. Henſchel, Gerichtskanzliſt H. Dürre und Bureauvorſteher
G. Kalze. Als Rechnungsprüfer wurden gewählt die Herren Kauf-
mann Fr. Tempel, Bureauvorſteher Alb. Jäger, Kaufmann Otto Schu-
mann. Das letzte Wintervergnügen des Vereins, verbunden mit
dem Stiftungsfeſte des angegliederten Geſangszirkels, findet am 18. März
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße, ſtatt.

Lehrerinnen-Verein. Jn dem vorigen kunſtgeſchichtlichen
Vortrage ſprach Frl. Dr. Goſche über die Malerpoeten. Zur Er-
örterung gelangten Feuerbach, Böcklin, Saſcha Schneider, Hans
Thoma, Ludwig v. Hofmann u. a. Zahlreiche Abbildungen er-
läuterten die intereſſanten Ausführungen. Der nächſte Vortrag,
der die Schwarzweißkunſt, z. B. Klingers Radierungen, behandelt,
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findet Freitag, 24. Febr., 5 Uhr im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27 ſtatt; Eintrittskarten an der Eingangstür.

Alpenverein. Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſter
reichiſchen Alpenvereins hält am Montag, 27. Febr., abends 8 Uhr
im „Reichshofe“ eine Sitzung ab, in der Herr Privatdozent Dr.
Schwarz über eine Reiſe nach Norwegen berichten wird. Die
Generalverſammlung des Geſamtvereins wird in Bamberg in
der Zeit vom 23. bis 26. Juli veranſtaltet.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat am Freitag,
24. Febr., abends 834 Uhr im „Ratskeller“ eine Verſammlung, in
der über das ſtädtiſche Waſſerwerk, die Anlage eines Parkes im
Süden der Stadt und die Zentraliſation ſämtlicher Krankenkaſſen
in Halle geſprochen wird.

Reumarktgemeinde. Der Evangeliſche Jünglingsverein der
Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus) veranſtaltet
am Sonntag, 26. Febr., abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27
einen Vortragsabend, bei welchem Herr Stadtmiſſionar Scheler über
das Thema „Perſönliche Erinnerung aus dem Chinagfeldzuge“ ſprechen
und allerlei chineſiſche Gegenſtände zeigen wird. Alle Jünglinge der Ge
meinde und männliche erwachſene Verwandte der Mitglieder und ſonſtige
Freunde und Gönner des Vereins ſind dazu eingeladen.

Der zweite kommunale Verein hielt geſtern abend im
„Wintergarten“ ſein Winterfeſt und zugleich die Feier ſeines
20jährigen Beſtehens ab. Der Einladung hatten zahlreiche Mitglieder,
deren Angehörige und Gäſte Folge gegeben. Die begrüßende Anſprache
hielt der Vereinsvorſitzende Herr Rechtsanwalt Herzfeld, ſein Hoch
galt der Stadt Hal e.

Die zwei Kantaten von Bach („Du Hirte Jsrael, höre“,
und „Wer nur den lieben Gott läßt walten“), die bereits im
kleineren Kreiſe im „Kronprinzen“ zum Vortrage gekommen ſind,
ſollen durch eine Wiederholung am 3. März 836 Uhr im Ge
meindehauſe Albrechtſtraße 27 weiteren Kreiſen zugänglich gemacht
werden. Der Eintritt iſt diesmal, um den Genuß der herrlichen
geiſtlichen Muſik jedermann zu gewähren, frei. Beim Ausgange
werden freiwillige Gaben erbeten für die Kinderbewahranſtalt auf
dem Neumarkt.

Singakademie. Die nächſte Uebung der Singakademie
findet Freitag, 24. Febr., nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das Berliner Apollo
Enſemble erzielt mit den Aufführungen der Operette „Venus auf
Erden“ und der Ballett-Pantomime „Die Damen vom Ballett“
große Erfolge. Das Theater iſt jeden Abend bis auf den letzten
Platz ausverkauft. Das Publikum amüſiert ſich auch vorzüglich
und wird nicht müde, ſeinen Dank durch vielen Applaus aus-
zudrücken. Das Gaſtſpiel der hier recht beliebten Geſellſchaft dauert
nur noch einige Tage.

Zoologiſcher Garten. Wie das Jnſerat in der heutigen Nummer
beſagt, findet morgen, Freitag, nachmittags und abends ein Elitekonzert
des Willy Wolf-Orcheſters aus Leipzig ſtatt.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf-Rade-
well ſind Auguſtusburg (Erzgeb.) und Flöha (Königr.
Sachſen) zugelaſſen. Die Sprrchgebühr beträgt 1 Mk. und
50 Pfg.a Schleſiſcher Dialekt. Gebildete Schleſier bergen die Mauern

Halles in großer Zahl, und an dieſe ergeht heute die Mahnung,
in Zukunft gemeinſchaftlich ihre heimatliche Sprache zu pflegen.
Der ſchleſiſche Dialekt umfaßt bereits eine anſehnliche Bibliothek,
er birgt eine ſtattliche Reihe von Perlen köſtlichen, kernigen Humors.
Recht erfreulich wäre es daher, könnten ſich die in Halle wohnenden
Schleſier zu einem kleinen Zirkel vereinigen, der der Pflege der
heimatlichen Mundart gilt. Weitere Auskunft erteilt gern
R. Gottſchalk, Deſſauerſtraße 5.

Verletzt aufgefunden. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
wurde im Hauſe Poſtſtraße Nr. 1 ein Schulknabe in bewußtloſem
Zuſtande mit einer Kopfverletzung aufgefunden, er mußte im ſtädtiſchen
Krankenwagen nach der Klinik gefahren werden. Es wird vermutet,
daß der Knabe das Treppengeländer hat überſteigen wollen und dabei
abgeſtürzt iſt.

Unfall. Als am Montag abend Familie L. im Hotel „Kaiſer
Wilhelm“ ihren Hausball gab, kam Herr L. auf dem glatten
Parkettboden zu Falle und brach den rechten Arm. Jnfolgedeſſen
wurden die Vergnügen ſofort eingeſtellt.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der oberrheiniſchen Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft in Mannheim gelangten im Monate
Januar 1905 auf Einzelunfall 383, auf Kollektivunfall 169, auf
Haftpflicht 337, auf Glas 191 und auf Einbruchs und Diebſtahl
Verſicherung 11 Schäden zur Anmeldung.

Herr L. Warnecke aus Hannover erteilt in dieſen Tagen
Auskunft über ſein Heilverfahren für Stotternde in der „Goldenen
Kugel“. (Vergl. Jnſerat.)

Die Firma Albert Hoffmann, Piano-Magazin am Riebechplatz,
veranſtaltet Dienstag, 28. Februar, abends 8 Uhr im „Wintergarten“
ein Phonola- Konzert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeare: „Romeo und Julia.“

Zwei Gäſte a. E.) Es gibt kaum beſſere und obenein bequemere
Probierſteine für die künſtleriſche Qualifikation als jugendlicher Lieb
haber und jugendliche Liebhaberin, wie die Titelrollen dieſer
Shakeſpeareſchen Tragödie. Frl. Ravenau, dieſe feinſinnige und anmutige
Schauſpielerin, will uns endgiltig verlaſſen, weil ſie ihr Rollenfach ver
ändern will an ihre Stelle möchte ein Frl. H. Hallwill treten,
die ſich geſtern abend als Julia vorſtellte. Jch glaube, daß es Herr
Richards getroſt mit ihrem Engagement wagen kann. Sie ſtellte geſtern
abend alle ihre Vorzüge, die äußeren wie die inneren, überaus zielbewußt,
und dabei doch nirgends aufdringlich, ins hellſte Licht. Sie hat alſo Klugheit
und Takt, und das will ſchon viel ſagen. Sie hat ein ſehr anmutiges
Aeußere, feine Grazie und elegante Allüren, feuriges Temperament, das
im Spiele lebhaft und doch überall künſtleriſch maßvoll zum Aus-
drucke kommt, Augen, die den Spiegel der Seele bilden, treffliche Schule,
Bühnengewandtheit, Sicherheit und Umſicht. Sie verfügt über eine
äußerſt ſympathiſche und umfangreiche Stimme, die in jeder Lage klang-
voll iſt und auf jede Stimmung und Regung des Herzens fein und
harmoniſch reagiert. Sie hat nebenbei auch koſtbare und ge
ſchmackvolle Toiletten. Aber ſie hat weit mehr. Denn ſie hat wahre
und echte Empfindung, glühende Leidenſchaft, heißes Theaterblut. Sie
ſchafft Menſchen und keine Puppen. Jhre geſtrige Julia war, im ganzen
genommen, eine vortreffliche Leiſtung, ſicher und richtig angelegt
und ebenſo durchgeführt. Gleich ihr erſtes Auftreten gab mir den Be
weis eines ausgeſprochenen Talents. Wie häufig begegnet man im
erſten Akte einer jungen Jtalienerin, die ſich benimmt wie der ängſt
lichſte, keuſcheſte norddeutſcheſte Backfiſch. Nichts kann falſcher ſein.
Shakeſpeares Julia iſt der Typ der frühreifen, feurigen Südländerin,
die als Kind ſchon leidenſchaftliche Blicke hat und, kaum zur Jungfrau
entwickelt, in glühender Sinnlichkeit nach heißer Liebe lechzt. So war
Frl. Hallwills Julia. Ein unbewußt kokettes, oberflächliches Mägdlein im
Eingangsgeſpräche mit Mutter und Amme, fängt ſie ſogleich bei der
erſten Begegnung mit Romeo Feuer, das mit Zauberſchnelle zum
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lodernden Brande wird und ſie bis ins innerſte Weſen faßt.
Da es kein Beſinnen und kein Halten mehr. Stammelnd
in ſinnlicher Erregung ſpricht ſie ſchon die Worte: „Jhr
küßt recht nach der Kunſt.“ Und nun geht es Sprung auf Sprung.
Sie iſt es, die den jungen Montague in Blick und Ton zu den kühnſten
See ermutigt, und von Szene zu Szene ſteigert ſich ihre wilde

eidenſchaft. Sie kennt keine Grenzen und keine Hinderniſſe, jede Fiber
bebt in ſinnlichem Entzücken, jeder Gedanke, jeder Wunſch iſt Wolluſt.
Man hat Tragödie oft das Hohelied der Liebe genannt
aber ſie iſt das hohe Lied der rein irdiſchen, der rein ſinnlichen Liebe.
Jn dieſem Stile muß die Julia wie der Romeo dargeſtellt werden,
und Frl. Hallwill ſtellte die Julia ſo dar. Nicht als ob ihr jeder
einzelne Zug gelungen wäre. Manches möchte ich noch anders
wünſchen, insbeſondere habe ich an der Art, wie ſie die ſchwierige
Szene ſpielt, in der ſie Tybalts Tod erfährt, vieles auszuſetzen,
Aber davon ſpäter einmal. Vor der Hand freue ich mich, eine talent
volle Schauſpielerin kennen v zu haben, die ſich eines einheitlichen
Stiles befleißigt, die Raſſe hat, Kraft und Leidenſchaft, und das alles
ohne Vorworte und ohne Zagen, frei und voll darbietet. Manche
ſchöne Abſicht in ihrem Spiele kam geſtern leider nicht zur Geltung,
weil ihr Mitſpieler, Herr Meynadier, nicht auf ſie einging. Da
durch mißlang z. B. das Schleierſpiel in der Balkonſzene. Herr
Meynadier bewirbt ſich um das Fach der jugendlichen Helden und
Liebhaber. Geſtern hat er einen Beweis, daß er für unſere Bühne
verwendbar iſt, nicht geliefert. Sein Romeo war von Anfang bis zu
Ende ganz matt und ſchwächlich, von innerer Leidenſchaft fand ſich bei
ihm in dieſer ſo außerordentlich leichten und dankbaren Rolle, die er
übrigens nicht einmal feſt im Gedächtniſſe hatte, kaum eine Spur.
Auch ſeine Mittel ſcheinen nicht ausgiebig zu ſein die Stimme verlor
ſchon im mittleren Affekt den Klang. Jch kann daher einem Engage-
ment dieſes jungen Anfängers in keiner Weiſe das Wort reden. Er iſt
dem Shakeſpeareſchen Romeo geſtern ſo gut wie alles ſchuldig geblieben,
ja: mehr als alles.

Herrn Goetzen s Merkutio war einfach glänzend. Er ſpielte den
geiſtvollen Spötter, der doch im Ernſte ein ſo wackerer Kamerad iſt,
mit einer ſo ſouveränen Ueberlegenheit und einem ſo blitzenden
Humor, daß ich nur bedauere, dieſe Rolle nicht früher von ihm
eſehen zu haben. Er zeigte ſich hier in einem ganz neuen Lichte,
as mir aufs neue beweiſt, wie für dieſen klugen, reichbegabten

Schauſpieler alle Wege zum Gipfel der Schauſpielkünſt gangbar ſind.
n Minna Müller ſpielte die Rolle der Amme mit grotesker
omik, was ich durchaus für richtig halte Herr Sieg ſprach die

Worte des Mönches mit milder Weisheit die kleineren Rollen waren
ſamt und ſonders genügend oder beſſer beſetzt. Die Jnſzenierung war
reich und ſtimmungsvoll die Vorbereitung des Stückes iſt wohl etwas
ſehr ſchnell vor ſich gegangen. Dr. W. Gebensleben,

Konzert des Studentiſchen Geſangvereins „Fridericiana“.
Unter dem Titel „Vivat Academial“ hatte die „Fridericiana“
zu ihrem Winterfeſte ein Konzert Programm aufgeſtellt, das ſeiner
ganzen Anlage nach zu den wertvollſten Gaben gehörte, die wir
überhaupt dieſem ſtudentiſchen Geſangverein verdanken. Orcheſter,
Chor und Soloſätze waren alle ausgewählt nach ihren Be
ziehungen zum akademiſchen Leben und zur ſtudentiſchen Muſik.
Damit war eine Einheit geſchaffen, wie ſie kaum ſchöner gedacht
werden kann, und wie ſie für derartige Feſtkonzerte geradezu
muſtergültig iſt. Die „Akademiſche Feſtouvertüre“ von Joh. Brahms
begann, und dann führten Solo und Chorgeſänge von Heinr. Albert
über Joh. Herm. Schein, Adam Krieger bis in die neue und neueſte
Zeit hinein zu Reinecke, A. Becker, R. Schumann, A. Jenſen,
Rheinberger, Gulbins und Fr. Liszt, der mit ſeiner ſo gut wie unbe
kannten Humoreske „Gaudeamus igitur“ für großes Orcheſter,
Chor und Solo das Programm außerordentlich wirkungsvoll ab
ſchloß. Sehr intereſſant geſtaltete ſich der hiſtoriſche Teil des
Konzertes, um ſo mehr, als hier wirklich friſche und urſprüngliche
Muſik zu Gehör gebracht wurde, die heute die Herzen noch ſo
empfänglich ſtimmt wie vor Jahrhunderten. Beſonders die
Studententrinklieder Kriegers, die noch gar nicht wieder öffentlich
zu haben ſind und die demnächſt, wie das an Umfang und Jnhalt
einer muſikaliſchen Doktordiſſertation gleichende Programm be-
kundete, in den „Denkmälern deutſcher Tonkunſt“ erſcheinen, hatten
ſich ihre zündende Kraft ſo trefflich unter dem Staube der Archive
bewahrt, daß 53 lauten Beifall weckten.

Dem köſtlichen Grundgedanken des Programmes war die
Ausführung im einzelnen nicht völlig ebenbürtig. Am wenigſten
in ihrem Konzerte hatte eigentlich die „Fridericiana“ ſelbſt zu
tun. Nach der Art, wie ſie techniſch und geiſtig ihre Aufgaben
behandelte, ließ ſich jedoch erkennen, daß der Verein ſowohl wie
ſein trefflicher Dirigent, Herr Königl. Muſikdirektor Otto
Richter aus Eisleben, mit Liebe, Eifer und Intelligenz an der
Vorbereitung gearbeitet hatten. Die beiden Männerchorlieder von
Rheinberger und Gulbins gerieten nach Maßgabe der vorhandenen
Kräfte ganz ausgezeichnet. Die ſchwache Seite des Konzertes
beſtand in den ſoliſtiſchen Beiträgen, die ſehr zahlreich und leider
nur auf eine Kehle geſtellt waren. Herr Alfred von
Foſſard ſcheint mir nicht der Tenor, der befähigt wäre, das
Publikum dauernd zu feſſeln. Jntonation, Ausſprache, Tonbildung
weiſen zahlreiche Mängel auf, und die Stimme ſelbſt klingt hart
und oft unedel. Verhältnismäßig am beſten gelangen die modernen
Lieder. Mäßigen Eindruck erreichte die „Akademiſche Feſtouvertüre“
von Brahms. Für die ſchöne „Paduana“ von Herm. Schein langte
die Bläſerkunſt der vier Horniſten nur eben aus. Die Begleitungs
muſik erledigte die Kapelle des 86. Regiments zufriedenſtellend,
aber nicht fein und klangſchön genug. Die Cembaloſtimme ſpielte
Herr Chordirektor Klanert zuverläſſig. Daß der knittrige
Flügel nicht mit dem Orcheſter zuſammenſtimmte, verdarb etwas

den Genuß. Dr. W. Kaiſer.Konzert der „Neuen Singakademie“. Die „Neue
Singakademie“ unter der Leitung Herrn Muſikdirektors
Wurfſchmidt iſt ihren Grundſätzen treu geblieben und hat
auch in dieſem Jahre wieder ein Oratorium Händels in der Ein-
richtung von Dr. Friedrich Chrhſander aufgeführt. Auf dem Pro
gramme ſtand der „Joſua“, der in früheren Konzerten dem Halle
ſchen Publikum ſchon bekannt geworden iſt. Die Beſtrebungen der
„Neuen Singakademie“ würden noch höher zu bewerten ſein, wenn
ſie unter den Werken unſeres großen Landsmannes diejenigen aus-
wählen wollte, die weiteren Kreiſen bisher ziemlich fremd geblieben
ſind, und deren Populariſierung der Mangel geeigneter Be-
arbeitungen gehemmt hat. Jmmerhin iſt die Fülle edler und unver
gänglicher Muſik, die der „Joſug“ enthält, ſo groß, daß man wohl
verſtehen kann, wie gerade dieſes Oratorium die Blicke eines eifrigen
Dirigenten auf ſich lenken konnte. Die Aufführung war in allen
Teilen recht befriedigend und wohlgelungen, obſchon ſie nicht von
demſelben Schwung der Begeiſterung getragen war wie das erſte
Händel- Konzert der „Neuen Singakademie“. Vorzüglich hat ſich
wieder die Chordisziplin dieſes mächtig aufſtrebenden Jnſtituts
bewährt. Es war offenbar mit dem größten Fleiß und liebevollſter
Ausdauer ſtudiert worden. Sowohl in Jntonation und Rhythmik,
wie an Belebung und Vehandlung des Ausdruckes wurden
Leiſtungen erzielt, die uneingeſchränkten Lobes würdig waren. Der
Klang des Chors war friſch und klar; namentlich die Soprane, die
auch die zahlreichſten waren, zeichneten ſich durch Fülle und Ein
heitlichkeit in der Tongebung aus. Jm Zuſammengehen des Chors
mit dem Orcheſter fehlte jedoch ſtrenge Geſchloſſenheit mehr als
einmal. Ueberhaupt war erkennbar, das Theaterorcheſter in
ſeine Aufgabe noch nicht völlig peingre war und den Aus
druck etwas al fresco behandelte. ielleicht müßte auch Herr
Wurſſchmidt dem Orcheſterpart während des Di ens noch mehr
Aufmerkſamkeit widmen. Wenig reigzvoll klang die Solovioline in
der muſikaliſch ſo köſtlich ausgeſtatteten Sopranarie des erſten
Teiles. Mit dem Soloquartett, das aus Frau Goette, Frl.
Hartmann, Herrn Curth und Herrn Severin beſtand,
durfte man im allgemeinen zufrieden ſein. Wunderhübſch ſang be
onders Frau Goette, deren ſympathiſcher Sopran ſich durch Klar-

it und Rundung des Tones auszeichnete. Am wenigſten ſchien
err Severin wer Aufgabe gewachſen, die offenbar ſeinem Organ

nicht günſtig lag. Das ziemlich zahlreiche Publikum folgte dem
Konzerte mit e ntereſſe und zeichnete die Ausführenden mit

awohlverdientem aus. J. V.: Dr. Fr. W.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das für morgen (Freitag) angeſetzte Gaſtſpiel der Königl. preuß.Hoſſchauſpielerin t Anna Schramm, welches uns zugleich mit

dem hier noch nicht gegebenen Schauſpiel Mutter Thiele“ von
Ad. L'Arronge bekannt macht, ſei nochmals hingewieſen. Jn „Mutter
Thiele“ ſpielt Frau Schramm eine ihrer künſtleriſchen Eigenart
vollkommen angepaßte größere Rolle, welche ihr bis jetzt noch von keiner
Künſtlerin nachgeſpielt worden iſt. Dem Schauſpiel folgt auf all
gemeinen Wunſch der an draſtiſcher Komik ſo reiche Einakter Das
erſte Mittageſſen“ von Görlitz, in welchem Frau Schramm die
Köchin Charlotte gibt. Am Sonnabend wird Verdis vieraktige Oper
„Der Troubadour in Szene gehen. Fräulein Bertha
Grimm vom Stadttheater in Mainz wird als „Acuzena“ auf
Engagement gaſtieren. Beamtenbons haben Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Guſtav v. Moſers liebenswürdiges Luſtſpiel Der Veilchenfreſſer“
wird morgen (Freitag) wiederholt. Am Sonnabend wird der Schwank

„Der Kilometerfreſſer“ wieder zur Aufführung kommen.
Der Vorverkauf zu der am Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden
Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
(„Johannisfeuer“) iſt ſo bedeutend, daß es ratſam iſt, ſich recht
eitig mit Billetts zu verſehen. Für Sonntag abend bereitet dieSirchtion eine Neueinſtudierung von Blumenthal und Kadelburgs

luſtigem Schwanke „Das Theaterdorf“ vor, das bereits vor
zwei Jahren nach der Erſtaufführung eine Reihe Wiederholungen vor
ausverkauftem Hauſe zu verzeichnen hatte und gewiß auch diesmal ſeine
Anzieburge r hewähren wird.

BeethovenKlavierabend. Auf den morgen (Freitag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Beethoven Klavierabend von Fröodérie
Lamond machen wir die Muſikfreunde nochmals aufmerkſam.

Heer und Marine,
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere, O Black-Swinton, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 157,S Roſenow, Hauptm. und Komp.-Chef im Inf Regt. 158, von dem
Kmdo. zur Dienſtleiſturſg beim 2. SeeBat. enthoben. S v. Derſchau,

auptmann im Generalſtabe der 18. Div,, in den Gr. Generalſtab,
Schmidt von Schmidtseck, Hauptm. und Battr. Chef im 3. Garde

Feldart.Regt., unter Ueberweiſ. zum Generalſtabe der 13. Div. in den
Generalſtab der Armee verſetzt. O Graf von Pfeil u. Klein-Ellguth,
Oberlt. im 3. Garde-Feldart.Regt., zum Hauptm., vorl. ohne Patent,
befördert und zum Battr.-Chef ernannt.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. S Frhr.
von Wangenheim, Lt. im Jnf. Regt. 165, G Coſter, Lt. im Jnfant.
Regt. 173, mit Penſion der Abſchied bewilligt. O Ehmck, Lt. im
Drag. Regt. 9, G Guſe, Lt. im Feldart.Regt. 5, der Abſchied mit
Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt zugleich bei den Reſ.
Offizieren der betr. Regtr. angeſtellt. G Einer, Lt. im Jnf.-Regt. 161,
der Abſchied mit Penſion bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schriftſetzer Hermann Leonhardt zu

Quedlinburg und dem Hofmeiſter Chriſtian Seip zu Gladau im
zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den Reyierungsräten Dr. Knaus und Müſer in Köln, von
Schwichow in Schleswig, Kreplin in Liegnitz, Bachmann in
Osnabrück und Dr. Schüler in Breslau iſt der Charakter als Ge
heimer Regierungsrat verliehen.

Jagd und Sport.
Wittenberg, 22. Febr. (Jagdverpachtung.) Zu dem

heute auf dem Rathauſe abgehaltenen Verpachtungstermine der Jagd
nutzung in dem ſtädtiſchen Reviere des großen Lugs auf die Dauer
von ſechs Jahren blieben Beſtbietende die Herren Oberforſtmeiſter a. D.
Krüger- Deſſau mit 460, Hauptmann Wölfel mit 405 und Ober
leutnant v. Brauſe mit 390 Mk. pro Jahr. Die bisherige Pacht
betrug 103 Mk. pro Jahr. Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Febr. Der Kaiſer richtete an den
Reichskanzler Grafen v. Bülow eine Kabinettsordre,
worin er denſelben anläßlich der Annahme der Handels
verträge auf das Wärmſte beglückwünſcht und hinzufügt,
er hoffe zu Gott, daß die Verträge eine neue Kräftigung
der deutſchen Volkswirtſchaft und ein neues Band des fried-
lichen Wettſtreites zwiſchen Deutſchland und den Vertrags-
ländern ſchaffen werden. Er bemerkt, er erkenne gern und
freudig an, daß das vornehmlichſte Verdienſt der ſtaats
männiſchen Kunſt des Reichskanzlers es ſei, daß der ſchöne
Erfolg trotz aller Schwierigkeiten erreicht worden iſt, ihm
gebühre in erſter Linie der Dank des Kaiſers, er ſpreche
dieſen von ganzem Herzen aus und verleihe ihm zugleich als
äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung und ſeines Wohl
wollens ſeine Büſte in Marmor. Der Kaiſer verlieh dem
Grafen Poſadowsky den Schwarzen Adlerorden,
dem Unterſtaatsſekretär Podbielski das Großkreuz des
Roten Adlerordens und ernannte den Freiherrn v. Richt
hofen zum Staatsminiſter und Mitglied des preußiſchen
Staatsminiſteriums.

Frederikshavn, 23. Febr. Das dritte ruſſiſche
Geſchwader iſt geſtern abend in der Kichtung nach
Weſten aus der ſtarken Bucht wieder ausgefahren.

Thorn, 23. Febr. Der Bahnverkehr zwiſchen
Thorn und Warſchanu iſt ſeit geſtern abend infolge des Aus
ſtandes auf der Warſchau-Wiener Bahn unterbrochen.

Wien, 23. Febr. Aus guter Quelle verlautet, daß ge
legentlich der Zuſammenkunft des Königs Peter mit dem
Fürſten Ferdinand in Niſch mit Rückſicht auf makedoniſche
Eventualitäten tatſächlich eine Militärkonvention
zuſtande kam, der ſpäter auch Montenegro beitrat.

Budapeſt, 23. Febr. Der Plan eines Uebergangs-
miniſteriums Daranyi iſt geſcheitert. Franz Koſſuth
wurde von der Unabhängigkeitspartei mit der Führung
weiterer Verhandlungen betraut.

Paris, 23. Febr. Bezüglich des von der internationalen
Hull kommiſſion gefaßten Beſchluſſes verlautet, es
ſei vielleicht in Betreff gewiſſer Einzelheiten im Vorgehen
Roſchdjeſtwenskis im Bericht Kritik geübt worden, aber im
ganzen ſei der Bericht in der Tat für Rußland recht günſtig.

Lodz, 23. Febr. Hier arbeiten wieder über 42 000
Arbeiter. Jn der Umgegend arbeiten alle Fabriken, mit
Ausnahme von zweien.

z 2 v Zil r c rm Schutze der Fiſcherflotte g urchfdes 3. Baltiſchen Geſchwaders ergriffen worden ſeien,

äußerte ſich Balfour dahin, die engliſche Regierung hege
feſtes Vertrauen zu der ruſſiſchen Verſicherung, daß Vor
kehrungen getroffen ſeien, um ſolchen Vorfällen wie am
21. und 32. Oktober v. Js. vorzubeugen.

London, 23. Febr. „Daily Telegr. meldet aus Tokio:
Kuropatkin ſoll die Sehkraft auf einem Auge vorüber

ehend eingebüßt haben. Die in Wladiwoſtok liegendeFlotte fuhr kurz aus dem Hafen herous, kehrte ſedoch

bald in Eile zurück.

Philadelphia, 23. Febr. Der deutſche Kaigraphigrte an Profeſſor Harriſon von der ter r
elphiger Univerſität, er ſei erfreut, daß

Univerſität ihm gleichzeitig mit Rooſevelt die akademiſh
Ehre anbiete, mit der ein George Waſhington ien e ge Waſhington bekleidet ge,

Wetterbericht. T
W. Maadeburg, 28. Februar.

Wetterbericht vom 23. Februar, morgens 5 Uhr.
Eine vom Süden her langſam ringen Depreſſion ver
anlaßt im Süden und event. auch Oſten Schneefälle. das Wetter
iſt, meiſt ziemlich kalt und im Norden und Weſien teilweſſe
heiter. Eine weſentliche Aenderung iſt zunächſt nicht wahrſcheinlich.

Voranusſichtliches Wetter am 24. Februar: Weſten

J rn als re e e rauherkein oder wenig Schnee; en und Südo äziemlich kalt, windig, Schnee. ken trübe

t S r r am e er Heiterocken, roſt und Reif. en und Südoſten aufheiterntmit abnehmenden Niederſchlägen. ufheiternd
Hamburg, 23. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das M(Uüber 782 ww) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion r

760 mm) e den Alpen. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften
öſtlichen Winden meiſt trübe und trocken ohne erhebliche Wärme
änderung. Fortdauer wahrſcheinlicc. Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Dividendeufeſtſetzungen. Harzer Bank Aktiengeſellſchaft 7Berliner Hagel Aſſekuranz Geſellſchaft von 1832 96 C. pro Aue
PortlandCementwerk Saxonia Akt.Geſ. vorm. Heinr. Laas Söhne in
Glöthe 5 Schleſiſche BodenKreditAktienBank 8 Deutſche
Hypothekenbank Akt.Geſ. zu Berlin 7

Dividendenvorſchläge. Vorſchußverein Meiningen, e. G. m.
u. H. 7 9 Arnſtädter Bank von Kühner, Czarnikow u. Co., Komm.
Geſ. a. Aktien 12 o. Vereinigte Bautzner Papierfabriken 8 h (wie
im Vorjahre). Vereinigte Fränkiſche Schuhfabriken 10 (gegen 9 o
i. V.). Bonner Bergwerks- und Hüttenverein 4 (i. V. 0). Luxem
burgiſche Prinz Heinrichbahn 25 Fr. (gegen 20 Fr. i. V.). Berliner Hotel
Geſellſchaft (Kaiſerhof) 5 J (wie i. V.). Bayeriſche Handelsbank 8i
Vereinigte Fabriken photographiſcher Papiere 12 o auf die Aktien und
40 auf die Genußſcheine. Akt.Geſ. Hotel Bellevue keine Dividende,
SächſiſchBöhmiſche PortlandZementfabrik Akt.Geſ. 10 o (6 o i. V.
Deutſche Asphalt Akt.Geſ. in Hannover 7 (7 i. V.). Akt Geſ.
Gebr. Krüger u. Co. in Köpenick-Berlin 9 90 (1903 8 00). Hettſtedter
Diskontogeſellſchaft Prutze, Spiegler u, Co. in Hettſtedt 5 (8) ſ.

Y. Beſchluß der Zulaſſungsſteuer an der Berliner Börſe. Zum
Börſenhandel ſind zugelaſſen unter üblichem Vorbehalt 32 400 000
5 o Gold Anleihe der Naphtha Produktions Geſellſchaft Gebrüder
Nobel in St.

Die Kohlenproduktion im Deutſchen Reiche betrug nach einer
amtlichen Aufſtellung während des Monats Januar d. Js. ins
eſamt an Steinkohlen 7 590 980 t (im Vorj. 9 669 763 an Braun
ohlen 4 452 998 t (4 152 658 t), an Koks 780 461 t (987 980 t), an

Briketts und Naßpreßſteinen 957 592 t (945 224 t).
Der Arbeitsmarkt. Das „Reichsarbeitsblatt“ ſpricht in ſeiner

Schilderung des Arbeitsmarktes im Monat Januar die Anſicht aus,
daß eine Verſchlechterung der Geſamtkonjunktur des
Arbeitsmarktes über den durch die Jahreszeit bedingten Grad
hinaus nach allen vorliegenden Berichten nicht eingetreten iſt.

-y. Porzellaufabrik. Kahla. Wie der Vorſtand in ſeinem Berichte
ausführt, hat das am 31. Dezember 1904 abgelaufene Geſchäftsjahr
den Erwartungen in vollem Maße entſprochen. Der Geſchäftsbetrieb
war ein lebbafter. Da nicht allen Anforderungen genügt werden konnteund größere Beſchäftigung zu erwarten iſt, ſo hat der Vorſtand Grund
ſtücke in Schmiedeberg, Zrtiberg in Sachſen und Hermsdorf erworben,

Jn Kahla iſt der Bau von weiteren ſechs Oefen, in Hermsdorf von
vier Oefen in Angriff genommen. Ferner hat der Vorſtand die Abſicht,
in Freiberg in Sachſen eine Fabrik mit ſechs Oefen zu errichten. Der
Reſervefonds beträgt 35,46 90 des Aktienkapitals. Nach Abzug der
Abſchreibungen mit 64 022 verbleibt ein Reingewinn von
1 185 984 welcher wie folgt zur Verwendung kommen ſoll 35 h
Dividende, Tantième 110 198 C, Vortrag auf neue Rechnung

u A. Jn das neue Jahr tritt das Unternehmen mit genügenden
ufträgen.

Y. Die Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck, verteilt pro Monat
Februar er. wieder eine Ausbeute von 70 pro Kux.

-y. An der Frankfurter Börſe wurden zugelaſſen 60 Millionen
34 o Bayeriſche Staatseiſenbahnanleihe.

—-y. Rheiniſch-Naſſaniſche Bergwerks- und Hütten-Aktien-Ge
ſellſchaft. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 22 9
feſt; über die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres teilte der
Generaldirektor mit: Wenn in den Rohzinkpreiſen, die heute ſehr
günſtig ſtehen, kein Rückſchlag eintritt, kommt das diesjährige Er
gebnis dem vorjährigen vorausſichtlich gleich; der Januar erbrachte
202 000 Betriebsgewinn, der Rohzinkförderung komme im all
gemeinen der Verbrauch gleich. Von Amerika ſeien neue Zufuhren
zunächſt nicht zu erwarten, die Bleipreiſe dürften auch weiterhinfeſt bleiben, der eigene Bedarf in Bleierzen ſei lür das ganze Jahr

günſtig gedeckt.
Buderusſche Eiſenwerke Eiſenwerk Lollar. Die

„Rhein.-Weſtf. We beſtätigt, daß zwiſchen den Verwaltungen
der Buderusſchen Eiſenwerke in Wetzlar und des Eiſenwerkes Lollar
in Lollar Verhandlungen zum Zwecke der Fuſion beider Werke
ſtattgefunden haben.

Nordweſtdeutſche Bank, Kommandit- Geſellſchaft anf
Aktien. Die Verſammlung hat beſchloſſen, der auf den 18. März er.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 628 9 wie in den Vorjahren vorzuſchlagen. Ferner
wird beantragt, das Aktienkapital, um den wachſenden Anforde
rungen gerecht zu werden, von 5 Millionen auf 7 Mill. A zu er
öhen. Die neuen Aktien ſollen an die Bank für Handel und Jn-

duſtrie, Berlin, und die Berliner Handels- Geſellſchaft zum Kurſe
von 110 2 mit der Verpflichtung begeben werden, daß den alten
Aktionären auf je 5 alte Aktien 2 neue Aktien zum Kurſe von
1122 S anzubieten ſind. Der Bruttogewinn beträgt 615 665
gegen 498 728 im Vorjahre.

-7. Die deutſche Fahrradinduſtrie hat ſich in den letzten Jahren
zu einer bedeutenden Exportinduſtrie entwickelt. Während vor ſieben
und acht Jahren mehr ausländiſche Fahrräder nach Deutſchland ein
geführt wurden, als deutſche Fahrräder zum Abſatz nach dem Auslande
e ten, iſt heute die Ausfuhr mehr denn zehnmal ſo groß als die

n Jm Jahre 1902 wurden für 14,4 Millionen Mark Fahr
räder und fertige Fahrradteile aus Deutſchland ausgeführt, 1903 für
18,6 und 1904 für 20,2 Millionen Mark. Dazu kommen noch
Motorräder im Werte von 0,1, 0,6 und 1,2 Millionen Mark.

Der Beirat des oberſchleſiſchen Stahlwerksverbandes
hielt am Mittwoch in r eine Sitzung ab, in welcher ver
ſchiedene interne h iten erledigt wurden; hierbei
wurde auch konſtatiert, daß die Beſchäftigung der Werke eine be
friedigende iſt, die Verkaufsaktion für das zweite Quartal ſoll dem

werden.
y. W ufnahme des Betriebes. Aus Warſchau wird gemeldet,
das Tochterunternehmen der Dresdner G.ardinen

manufaktur A.G. den Betrieb wieder aufgenommen hat.
Pariſer Vörfe vom 22. er. Die Bör fe eröffnete heute

in ruhiger Haltung bei behaupteten Kurſen; im weiteren Verlaufe
r

g en Te aufhin wurde. rüchtweiſe aus a neue ungünſtige Nachrichten vor
uß wurde der Markt ddiecr. doch wirkte der

g der ruſſiſchen Fonds ungünſtig und die Börſe ſchloß in
g Haltung. Goldminen behauptet.
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Viehmärkte.

und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 58--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 t lebend mit 20

Taraabzug 2. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
60 b. fleiſchige 56-58 e. gering entwickelte 53--55 d. Sauen
56. Verlauf und Tendenz Vom Rinderaufſtrieb blieben ungefähr
30 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es
wird kaum 4333 ausverkauft. Bei den Schafen fanden ungeſähr zwei

Dividende feſt, Monkanwerke reishaltend. Ruſſen mäßig an
ziehend. Ultimogeld 2 Proz. Bei Berichtsabgang ſehr ſtill, da der
Verkehr in ſämtlichen Märkten ruht. Die Börſe bleibt die weſt
lichen Börſen abwartend. Privatdiskont 15 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Februar.

h rer e von end. nRachpredutte excl. 759 Rend. i Tendenz: ruhig.
e ererredor Zr des h ge Der Schweinemarkt verlief lebhaft und Brotrafſinade l. ohne Faßs wird vorausſi geräumt. Kryſtalizucker l. mit SackKreis Viehgattung Lebendgewicht, Lebendgewichi Hamdurg, 22. Febr. (Bericht der Notierungs- d Raſſinave mit Sack Tendenz geſchäftslos.

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Gem. Melis mit Sack
gansfeld. Seekreis Schweine 100- 160 501 vom 20. bis 22. Februar. Rohzuger J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.dferburg 120 42 Es wurde an für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver per Febr. 30,80G, 31,00B. Mai 31,156, 31,20B.t. 100 150 44 46 einbarter nebenſtehender Tara. März 30,856, 30,908V. Aug. 31,25G, 31.35B.Saaltreis 100--200 42 Montag Dienstag Mittwoch April 31,00G, 31,10B. Okt.Dez. G, B.Ransfeld. Seekreis Ochſen 750 385 20. 2. 21. 2. 22. 2. Tendenz: ruhig. Wetter kalt und trocken.

m e n l 7*7 l hZaallteiss 600- 1000 33-38 neren Seekreis Bullen 600 375 Gute leichte Mittelware 60 60X 59 60 5860 22 gugerm di e h Kütclen ucker J. Produkt.
Duerfurt 500 650 33 36 Geringere Mittelware 55— 58 56--58 54--564 24 Baſis 88 o Rendement neue üſanee frei an Bord Hamburg.
Sealkreis e 600 900 31—36 Sauen nach Qualität 53--56 54--57 53-57 ſchw. ebr. 30.80. Aug. 31.20.Heißenſee 850 38 Der Handel war lebhaft lebhaft mäßig rege ärz 30,80. Okt. 23,35. Tendenz matt.
Ouerfurt e Kühe 500 600 29—32 Mai 31,60. Dez. 22,85. h5 SatiVerig r n Broduktenbörſe.allein v 7 854 T. ButterSericht von Guſt. ultze Sohn, Butter Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Huerfurt älber 60 80 38 40 Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 22. Febr. (Eige e Sein

i Jm Orte Abnahme innerhalb 3-4 Wochen 20 Stück, jede Die Kaufluſt nach feinſten Qualitäten Hofbutter iſt noch ſchwächer ge Weizen Mai 179,50 Juli 180,50 Septbr. 177,00
Poche 1--5 Stück. 2 Stück ab Hof. 1 Stück ab Hof. worden und da die Zufuhren hierin recht belangreich ſind, laſſen ſich endenz: behauptet.Wittenberg, 22. Febr. (Schweinemarkt.) Auf dem ſolche nicht räumen. Anhaltend gute Frage beſtebt dagegen nach Roggen Viai 146,00 Juli 146,25 Septbr.
ſten diesjährigen, heute hier abgehaltenen Schweinemarkt waren auf zweiten und geringeren Sorten Molkereibutter, wovon die Einlieferungen ndenz: behauptet.
a 30 Wagen insgeſamt 262 Stück angefahren. Bei ſtarker Nach
ſage wurden für Ferkel 20--35 pro Paar, für die Läufer 24 bis

A. und für die großen 65 pro Stück gezahlt.Magerviehhof in Friedrichsefelde. Kmlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 22. Febr. Auftrieb

immer noch klein ſind. Aer Mal 140,25 Juli 139,25 Tendenz behauptet.Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten ai s Mai 118,00 Juli 117,00 Tendenz behauptet.
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 116 bis Räböl Mai 47,50 Oktober 48,80 C. Tendenz ſteigend.
s AC, do. IIa i14-115 do. IIIa 111--113 do. abfallende Preisnotierungen für Kuxe am 23. Februar.
107 Tendenz ruhia. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Hoöd Schweine und 543 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft,

Jreiſe für alle Sorten höher. Es wurden gezahlt im Engroshandel Börſe von Berlin vom 23. Februar. Rach Un hr Läuferſchweine 3-5 Monate alt 27--42 6--7 Monate alt (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Rodlen- Aue wane geb Ratt Werte wa2—58 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 16-225 unter Die Börfe ſtand zu Beginn unter dem Druck der aus London Soruſßa 2200 Z. Senthe t 0823Vochen alt 13--15 ſignaliſierten matten Tendenz. Zudem kamen hier aus Anlaß des Z. e e 18368 3626Berlin, 22. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Ultimo weitere Realiſierungen in Spekulationswerten des Banken Sönig Sudwig 26 a Sr. 600Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden und Montangktienmarktes zur Fortſetzung, doch trat ein dringendes S Sereh Jriedridebalt u g fz8 38
M Rinder, 2728 Kälber, 738 Schafe, i 375 Schweine. Bezahlt Angebot nicht in Erſcheinung. Seidiſche Fonds feſt, fremde Seele 8 m ch in
pirden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. ſchwächer. Auf Ruſſen drückte die Londoner Vaiſſe, Bahnen ver Teemoiſa. hen tös
für 1 Pfund in Pfennigen). Ochſen, Bullen und Kalben notizlos. nachläſſigt; Amerikaner feſt Norddeutſcher Lloyd auf Rückkäufe Trier e 4108 dedwigsburg 12100
Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug- höher. Kreditaktien auf Wien ſchwächer; ſpäter leitende Bank Er Kure: Kedtne 45
über 78-82 b. mittlere Maſtkälher und gute Saugkälber wäßig anziehend. Bochumer 247,75 beſſer, desgleichen Kon Slückauf b. Reviges 475 500 Jebanneebeu T 7 100
6-75; e. geringe Saugkälber 52—-61 d. ältere gering ſolidation 486,00. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde vollſtändiger Fteg erw. ver W tgenährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer Stillſtand in Banken, Bahnen und Fonds, Prinz Heinrichbahn auf e. e78 Saheeeten ter 14480 14660
—c—2 Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 23. Februar.

e c

vorl. lehte Sinslauf Kurs Stücke r lehte Zinslauf n Kurs
wen

ß aleſche conv. 33 Stadt Unleide oon 1882., Mk. 1000; 5. u. 200 7 u. 99,50 Werſchen-Weißenf. Braunk, 40 8un de 3h5 Toeeier-Anleide von ist t 2 2 u 32222 ergehen Braut Amen 5. 1902 t. eoot), an lleſche Stadt Anleibe von 1886 Mk. 1000; 5. u, 200 u u. a 22,806 Jeiger Varan. u. Sotarbliadrit 42,0 Schuldverſch. T be u. 4 Iao0t,dalleſche Stadt-Anleide von 1892. Mk. ö. 2. iodo 5. 2. 100 2 e 1 u. 9 g 9 3 unkündbar bie 1904 Mk 1000. 300 u 2/ 4 101 006
ſeiner e StadtAnleihe von 1990. Mk. 5. 2. 1000; 2. 100 2 S 2 1 n. 103,25 dalleſche BantperemAetien Mt. 600 u. 1200 el 1 if, 7 4 188250ütener 3 Stadt Anleide. Mk. 500 u. 200 u. Spar und VorſchußshankAetien Me. 1000 iſt 87,00bt aus, Aſurte: St ten teibe Mt. 1000: 5. 200 u. /ä 22006 Ummendorfer Papierfadrik Aktien Mt. 1000 15 12 i 3 22090des Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 2 S u. o 1 G Crölwiger Papierfadbrit-Aetien 17 335Erfurter 49 Stadt Anleid 1901 1 1 6 X Mk. 300 12 12 4 251.596Grad ad r D nleide von h Mk. 1000; 200 7 u. 10 1 Cönnerner NalgfabcikLlctien Nt. 600 u. 1200 t 4 m d(derſtädter 32 o Stadt-Anleide k. 2. 1000; 5. 300 7 verſchi a 9 J DörſtewizeRattmannsdorfer Draunk. und. Retien 00 1 3 4 zn iſt. daumburger 33 Stadt-Avleide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 dung 2 u 2 332 G DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. ctien; De 3erichte imdſheftiiche 8i/z o TentratHfandbrieſe M. i0. 5. 8. in T T 5. 3 r Eitendurger a än. t 8 i 133398
tsjahr bihſiſche 4/5 kandſchaftliche Vfandbrieie Mt. 3000, 1800 wo e t i 9 103 d Le 19 terbetrieb Lächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe H. 5. 3. 1000 7 i u. i /2 163382 53 len T Mt. 600 62 10 e a 131,006

konnte en. e e t l J o ne Dr. 1000 3 i 43100n e. 5. J. 2 ch Di ehen debsſoaſtederuſsgenoſſenſchaf 9 nieihe von m M das. n e m. höhe (200 4 334882n n tet r h etaf:: e. 500. u. 190008 eſche Stratenbahn-Netien M. 600 u. 1000 n 4 1[14008rf von u gut 2 e Obligat. (Breil.eRedra) Mk. 3000. 1300. 6., 300. 160 u. a 99,2858 alleſche Portland-Cementfab.Act. Mk. 1000 i 4 04 003ibſicht bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. 163 Mk. 1000 u. 500 müue u. e 100,50 0 e MndlenwerteActien. Mt. 1000 1 9 i 4 162.506J brucdorf. Nietlebener Bergbau Verein 4 Teil örbisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 s i a 1355060Der u ähägen nkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 u u. i 04.50 Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Retien Mk. 1000 65 2 i 4 432000
ug der witzer Bapierfabrit, 49 Hppyttd nnieire. e Mk. 1000 u. 500 i u. i a 606 Lanosderger NaljfabrikAetien Mk. 500 u. 1000 8 0 1 Jo Elenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 mee 2. u. 4 2 „25 s Kaumburger HBraunkodlenActien Mt. 300 u. 1200 16 18 z 2 006n kiſena der 4 Zammgarnſpinnerei Obligat. Niemderger NaigfabritAetien. Mr. 1000 3 4 1n u Bee e a 1000 3. v u e e e t i 4 148888e i Fehde hen un 108 en. er. 1009 so u. M le m o 200 i toul 4zenden Srube Glückauf 41, Obligationen R. 500 u. Sächſ. Tür. SrauntodienSt. Gr. eiten j. Em.. M. 600 d i 2dalleHettſtedter 3/ Eb. Obl. e e e Mk. 500 I 7 7 3 u. z J 8 Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien II. Em. t 7 b 121.00
Monat dalle-Hettſtedter 42, Eb. Obl. Mk. 500 7 1 u. e 103,75 Waldauer Graunkeohleneletien Mk. 3200 u. 1200 10 2 1 7halleſche Straßenbahn 4 Ob M. 1000., 500 un un 3 1 n 1 7 00,50 b G Wegelin u. Hübner- Aktien Mk 1000 8 z i 735Webisdorf Zugerfadrit, 4 HopotdetenAnieide.. u. 5500. 1800. 800 100.502 WerſchenWethenfelſer Drauntodienetien. Mt. 300 1200 15 15 i. 3lionen SächſiſchTd. Srauntshl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 3 u 188282 eiger Raſchinenfabrittietien (Schaedeſ. Mt. 300 u. 1200 7 7 4

n et e c i un/0 h. I 9 7 T7 u. d a e nant e Valdauer Braunkohlen 1902 4 rüch 100 2 M. 500 l u. u SeueterſRietledener e mr e heoo 23 t de Ken tos ad WerſchenWeißenf. Braunk. 4/0 Anleihe v. 1880. Rt. 1000 i u. 4 100,5060 6al. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 b t 400.000
e derer Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,ſehr

e Er „xvu--—„=J— J Jrachte ba j An a. Verkauf von Wertpapieren, Einiösung von Conpons, Vor-pons, Vorn ukhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg u rer el r We Verhr eee.
uhrenterhin K ins Größe der ins Größe der nJahr ur Dividende 19081904 Lerm. Stüce in Wer Dividende ſ100s1904 Hin Dividende [1903 1904 Zins Größe derJahr snotierungen CanadaPazifit abg.. /2(6 177 de 1000 40tz. Deſſauer Gas o r hoe 206 750 Sghaller Gruben. ſein her Nt g 0ä

der Berliner Börſe vom 23. Februar Gottharddahn e 500 Fr. 1.768z BDeutſchAmer. Werkz. 1.—7 1000 b G Schering, Chem. Fabr. 1 4 do 34878006u 2 Uhr nachmittags diolſen. Reriionatd. ſ5 os 3000-500 Lire I. dö n. de Luremd. De 5, 8 x d Sale Berge ginn 15 100 Tir. 388.90
rsmarckh. konv. a 1.1 600 „2 bz. Schuckert, Elektr. (0 1.8 1000 141,7563.6Luxemb. enry 4 u. 300 Fr. [147.506. Dortmdr. Un. V. A.Kt. Schul zBiſt Preuſiſche und deutſche Fonds. Sein eſenr 2 e e u z e Scene Ciezbitien 14 L. e.

er ginsfuß Zins Größe der Bank- Aktien s w. 192,2565 Seht r tir 3 u. 100 Tlr.nsfu Stobwaſſer Lit. B. 1./4 1500 63.rm. Stücke in Mk. Sergiſ Märt. San ſ8 J 200. 600 Eintracht, Bergw. 15 u. 1000 326,0063. G Stolberg. Zinkh. neue 6 I. 100 Tr. O.auf Deutſchen Anl. unk. 1905 1./4/10] 5000--200 1832638 Berliner Bank 4 c 2 e 3 Eſchweiler Bergw. 14 14 1.7 165. 12. 300 e 30 bz. d 0 do. o xrz er a verſch. do. 102.s08 v do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 3382 Eſchweil. Eiſenwalzw. 9 do. 1200. 600 3 2Soz. Thale, Eiſenh. St.-Pr. do. 1200. 600 88,90.
Divi Preuß St. -Anl. unk. 1905 F. W 50 Berl. Hypoth. Bank S do. 1000 7.7505. Frdr. Wilhelmh. L.A. do. 1000 137.090 e. Thüringer Salinen. e do. 500 76.2565.Gerner do 1. io t 8833 Com. u. DiskBank. do. 1000. 300 33353 Geisweider Eiſen 4 1./7 do. 189.C0tz S Wegelin s Hübn. Mſch. 8. 8 do. 1000 338 o.e 5 z 1. v 1 dz.8Darmſtädter Bank do. 1000 Gez. Velſenkirch. Bergw.. 11 1200. 600 222 W. ſt tegelner Alkali. 17 do. do. 27280or BremerStaats-Anl. v. 1902 er 1 ger 30 38 Deſſauer Land.Bank 4 do. 1800. 300 107 Georg Marienhültte. 2] 1.71000. 750 123 e xWeſtf. DrahtJnd. 8 10 32.7 200 Tlr. 185.00b5.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das auf dem Nordfriedhof belegene Quartier K., in welchem
erwachſene Perſonen vom Februar 1881 bis Mai 1882, ſowie das
Quartier in welchem Kinder in der Zeit vom Auguſt 1879 bis
Juli 1885 beerdigt wurden, gelangt von Mitte April d. Js. ab zur
Wiederbelegung.

Die beteiligten Angehörigen, welche fortdauernd die Grab-
erſuchen wir, etwaige Anträge auf Er-

haltung von Reihengräbern für eine weitere Begräbnisperiode bis
zum 1. April 1905 unter genauer Angabe der Nummer und Reihe

vflege ausgeübt haben,

ſchriftlich an uns einzureichen.
Später eingehende Anträge finden keine Berückſichtigung.

Halle a. S., den 18. Februar 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter den Schweinebeſtänden des Zimmer

manns Friedrich Hempel,
Kahleis, Morl, iſt erloſchen.

Raunitz, den 21. Februar 1905.

Morl, Gutsbeſitzers Albert

Der Amtsvorſteher.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1735 iſt heute die Firma
Sophie Danker mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber
die Handelsfrau Sophie Danker
geb. Thräne daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 17. Febr. 1905.
Königl. Amtosgericht, Abt. 19.

Obergärige Brauerei

ſoll für 28 000 Mk. bei 7000 Mk.
Anzahlung wegen r
verkauft werden. Auch für Nicht
fachmann paſſend, da Beſitzer event.
Anleitung gibt. Nur Selbſtreflek-
tanten näheres unt. D. N. 189
durch die Exp. d. Ztg. [2853

Preßſtroh!
2--3000 Ztr. geſundes, in Draht

gepreßtes Weizen, Gerſten- und
Haferſtroh à Ztr. 1,80 Mk., Bohnen
ſtroh à Ztr. 1,30 Mk. ab Station
Oßmannſtedt gibt ab [2844

Rittergut Ulrichshalben bei
Oßmannſtedt. WinkKelmannm.

Viktoria-Saat-
Erbsen

vorzüglicher Qualität und mit der
Hand gut verleſen per 1000 kg
210 Mk., bei größerer Abnahme
200 Mk. inkl. Sack franko Bahn-
bof Halle a. S. liefert Königliche
Domäne Lettin bei Halle a. G.

Verkaufe, ſo lange der Vorratreicht,

Massey HRarris-
Grasmaähemaschinen

für den billigen Preis von 265 Mk.
netto Kaſſe. August Krähe,
Halle a. S., Körnerſtr. 10. [2729
Gerſte( bayeriſche Land)

S.-Weizen (Bordeaux)
ertragreichſte Sorten, à Ztr. 10 Mk.
ab hier, empfiehlt zur Saat [2898
Rittergut Meisberg b. Hettſtedt.

Wagenpferd-Gesueh,
Suche einen 7—-10 Jahre alten

Fuchs, 1,72 1,75 groß, als Wagen
pferd zu kaufen. [2845

Offerten unter Z. M. 188 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

St Jährlingshammoel
hat abzugeben M. MulIler,

Kloſtergut Gernſtedt
2843 bei Eckartsberga i. Th.

2000 Ztr. beſte rote Daber'ſche

Eßkartoffeln
hat abzugeben, auch einzelne
Waggons, [2892Rudolph SsSawitzkKiä,

Schivelbein, Pommern.

Zuge Feldtaubenlebende
kaufen zu erhöhten Preiſen

Krabs G Keller,
Halle a. S. [2832

Prima
Magnum bonum-
Kartoffeln liefert in Ladungen à Ztr.
zu 2,85 Mk. A. Wassmann,
2862) Wulften a. Harz.

Junger, 6 Monate alter

TSagdhundh,
Braun-Tiger, auf den Namen „Lord“
hörend, entlaufen. [2842

Max ILöscher, Schotterey.

Hilla in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früd-
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier- und Nutz-
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.
Julius Becker, Bantgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall“,
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [1584
Mit der Hand verleſene

Sktrubeſche frühe PiktorinErbſen
zur Saat verkauft den Zentner zu 13 Mark

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge, [1540Station der Schlettau-Lauchtädter Eiſenbahn.

Von Sounabend, d. 25. d. Mts.
ab ſteht ein Transport von ca.
30 der beſten hochtragenden und

friſchmilchenden 22880L.
Kühe mit Kälbern

bei mir zu billigſten Preiſen zun Verkauf.
Cönnern a. s. W. Nenmeister,

t Viehgeſchäft.

Von Freitag, den 24. Februar ſteht ein
großer Transport friſchmilchender und

e hochtragender R i he- auch prima
Zucht- u. Maſtbullene den mir preiswert zum Verkauf. [2868

Ernst Ackermanm, Cönnern.
Cin größerer Transport ſehr gut gerittener,

truppenftonner Pferde,
ſowie mehrere

e gute Wagenpferde
ſtehen fortwährend zum Verkauf (2888

Zuolkerraffinerie Halle, Halle a. S.
In der außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre

der Zucerraffinerie Halle vom 9. Fesruar 1905 iſt beſchloſſen worden,
das Grundtapital der Geſellſchaft von Mk. 4000 000 durch Aus
gbe von 1000 Aktien La. D. im Nennwert von je Mk. 1000 auf
Mk. 5 000 000 zu erböben und dieſe Aktien La. D mit Dividenden
berechtigung vom 1. Oktober 1905 ab auszuſtatten.

Dieſe neuen Aktien ſind nach Beſchluß der Generalverſammlung
einem Konſortium feſt überlaſſen worden mit der Raßgabe, daß den
gegenwärtigen Aktionären auf die neuen Aktien ein Bezugsretht ein
geräumt werden ſoll derart, daß auf je nom. Mk. alte Aktien
nom. 1000 Mk. neue Aktien La. D zum Kurſe von 150 e bezogen
werden können.

Die Unterzeichneten fordern nunmehr die Aktionäre der Zucker
raffinerie Halle auf, das ihnen zuſtehende Bezugsrecht untes den nach
folgenden Bedingungen geltend zu machen.

Bedingungen:1. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der Zeit
vom 27. Februar bis 13. März d. Js. einſchließlich
in Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch,

Kaempf Co.vei dem Bankhauſe H. F. Lehmann
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt

wä. rend der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden auszuüben.
2. Auf je nom. 4000 Mk. alte Aktien kann eine neue Aktie im Nenn-

wert von 1000 Mk. zum Kurſe von 150 o bezogen werden.
3. Bei der Ausübung des Bezugsrechtes ſind die alten Aktien ohne

Dividendenſcheino dei den obigen J
Aktien werden abgeſtempelt und ſodann zurückgegeven.

4. Zugleich mit der Einreichung ſind ver volle Nennwert und das
Nufageld von 50 mithin zuſammen 150 o Mk. 1500 ab
züglich 22 Mark Stüchkzinſen à 490 bis 1. Oktober cr. mit
neito Mk. 1478 für jede neue Aktie zu zablen. tZahlung erteilt die Zeichenſtelle eine Quittung, gegen deren Rück
gabe ſpäter die neuen Aktien ausgegeoen werden.

5. Die neuen Aktien nehmen vom 1. Oktober 1905 ab voll an der
Dividende teil, und ſoll deren
beantragt werden.

6. Der Schlußſcheinſtempel iſt von dem das Bezugsrecht ausübenden

Aktionär zur Häfte zu tragen.
Halle a. S. und Leipzig, 22. Februar 1905.

Hallescher BankvereinDuckerraffinerie Halle. on kehren naonpt o.
Der Vorstand H. F. Lehmann.A. Schuſze. Dr. v. Lippmann. Pantzer. Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

hartenbau- Verein alle a. S.
Freitag, den 24. Februar, abends 7 Uhr:

General- Verſammlung
2895] mit bekannter Tagesordnung.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorstand.

Co r v 2 Schileiensat,Die Korpulens durch
Rbführ- oder Entziehungskuren 2 u. Zſömmerig, 20 em lang,

bat noch abzugeben [2883zu dekämpfen, iſt falſch, da dieſe

Dom. Amt Pretzſch, Elbedie Geſundheit ſvädigen, den
Organismus ſchwächen und zu

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlahtene

neuer Fettanbildung immer

J Wurſt
geneigter machen. Aut die

bei Gust. Friedrich, Bärgaſee.
[2887]

in Leipzig

dedeutenden RachteilederSchild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Brosehüre (2881

Zu
korpulent
c T17. Aufl. gibt Aufſchluß über

die einzige rationelle Ent
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abfübren auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe nun ſchon ſeit Jahren
bewährte Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange-
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge-
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Förperkraft, dabei nur ca. 36Pfg.

tägliche Kurkoſten. eFürſtliche Perſönlichkeiten,
hode Kreiſe und Aerjte ſelbſt
vaden ſich dieſer AUur dedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durchzahlreiche Anerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. Zu beziehen von
4. Pietſch, Chemiſches aborakorium,

Leipzig-Lindenan 39.
L a Litteratur u. Preislisten versendet

Rademanns Häh mittelfabrik
pilepsie heilbar. Durch die Berlin s W. 11, Dessauerstr. 12.

Anweiſ. von Dr. ph. Guante in Waderverk. UÜberall ges.
Warendorf i. W. bin ich von evi

lept. Anfällen ſeit Jahren glückl.
geheilt und ſage Herrn Quarte
meinen berzl. Dank. 2907
Wittenberge-Potsdam. Fran Sinner.

Zahnbürsten, ouien,
in großer Auswahl bei [1743
R. Sohnee Nach Gr. Steinſtr. 84.

Schweſel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede

Friedrichsdorfer

MIEBACK
Probedose M. d.
FrRD STEMLER

Hof u. Kammerlieferant
Friedrichsdorf (Taunus)

Gespriincdclet I756.

Niederl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

r D. K.Brot geg. Stuhlträgheit, Kalk-
Zwieback milde stopfend,
Nähr-Cacoao für schwächl.
Pers., med. Brote u. Gebäcke,
Cacao's, Mehle, Kahm, Früchte,
ERiweiss, Sekt und Weine für
Zucker-, Magen- u. Darm-

(607)

Reconvalese.. Krankoe, Kinder,

von ärztl. Autoritäten empfohlen.

Perſonen,
die verlangt werden.

Für den Verkauf leicht
abzuſetz. Artik. an Hotels
u. Reſtaurants tücht.

Vertreter
geg. hoh. Prov. geſ. Beſſ.
Artik., keine Spirituoſen.

Hautunreinigkeit, Skropheln, Off. sub N. J61 an die
Flechten, Miteſſer, Blütchen, Ann.Exped. D. Schörmann,

Düſſeldorf. [2809Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [1745

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkänfer geſucht.

We Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Vakanzen Pan Eßlingen a. N.
J

Herren u. Damen aller Ständeakulatur können ſich an allen Orten Neben-
rege bis 400 m monatlich
verſchaffen durch Vertretungen,hat abzugeben ſchriftliche Arbeiten, Handarbeiten

uſw. NäheresGaſthof „Berliner Hof“,
alle a. S., Berlinerſtraße.

m 77 Otto Thiele Adreſſennachwei
Große Brauhausſtrafte. Erwerbs- Zentrale in Lüneburg S.

Bezugsſtellen vorzulegen. Die

Ueber die geleiſtete

Einführung an der Leipziger Börſe
2879

Rittergut Priorau bei Raguhn
in Anhalt ſucht zum 1. April 1905
einen verheirateten [2897
Gutsſtellmacher.
DEF Verheirateten Wo

Pferde- Knecht
ſucht zum 1. März oder 1. April
2836) Konhnoert. Gimritz.
Unverheirateter Kutſcer,
womöglich gedienter Kavalleriſt od.
Artilleriſt, der auch Hausarbeit
übernehmen muß, wird zum 1. April
geſucht. Geweſener Offizierburſche
bevorzugt. Nur beſtempfoblene Be
werber wollen ſich mit Zeugnisab
ſchriften, Photographie und Lodn-
anſprüchen melden bei [2725
Forſtaſſeſſor Zueksehwerdt,

Oberförſterei Pforta
b. Naumburg (Saale).

Zum 1. April d. Js. findet ein
kräftiger junger Mann als Lehr
ling oder Volontär-Verwalter
bei v. Familienanſchluß Stellung.
Anfragen ſind zu richten an die
Gutsverwaltung des Rittergutes
Rappenſtein, GroßenEhrich i. Th.,
Bahn u. Poſtſtation. Auch ſuche
ich zugleich Stellung für meinen
jetzigen VolontärVerwalter als
alleiniger oder zweiter Beamter. Jch
kann denſelben nur ſehr empfehlen
und wird nicht viel Gehalt bean-
ſprucht. Zur näheren Auskunft bin
ich gern bereit. (2841

Lehrlings-Gesneh.Wir ſuchen für nächſte Oſtern
in unſerem Kolon.- Waren und
Drog. Geſchäft en gros u. det.
einen Lehrling. Wobnung u. Koſt
im Hauſe. Gebrüder Mulertt.

[2878)]

Für ein großes Getreide, Futter
und Düngemittelgeſchäft in Halle
a. S. wird zu Oſtern ein junger
Mann mit der Berechtigung zum
einjähr. Dienſt als [2896

Lehrlinggeſucht. Offert. unt. Z. r. 193
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Lehrſchweſtern u. ausgebildete
Schweſtern ſucht zu baldigem An
tritt das Rote Kreuz zu
Braunſchweig. 12784

Tüchtiges Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann, Haus
arbeit übernimmt und ſchon in beſſ.
Häuſern in Stellung war, wird für
1. April geſucht. [2867
Frau Regierungsrat Lentese,

Händelſtraße 26.

e eEine Köchin
mit beſten Zeugniſſen, die auch Haus
arbeit übernimmt, wird bei gutem
Lohn zum 1. April geſucht. [2726

Frau Zuckschwerädt,
Oberförſterei Pforta

d. Naumburg (Saale).

Aelt. Fräulein ſucht Stellung ch

Wirtschafterin
auf mittl. Gut oder bei einzelnem
Herrn. Off. erb. unt. Z.an die Exved. dieſer Zeitung e

Vermietungen.

J. Etage Brüderſtr.
6 Zim. u. Zub., 1. 4. zu vermi
Julius NMeyer, Brüderſtr. 1ö In

(2877) All.
1 hochherrſchaftl. I1. Etage

8 Zimmer mit Zubehör, on
vis-à-vis, mit herrlichem Ausble

per ſofort oder 1. April 05 er ee bei O. gn- Ritte zuge
Näheres zu erfragen i zgebäude, Königſtraße 6. S ba en

Gescl

Celephon

Geldverkehr
e

750900 Markn
ſollen auf Acker ſofort gind
oder ſpäter zur I. und Guſtav

bis zur höchſten Ve- Lazaret
leihnungsgrenze ausge- Ichann
liehen werden. (lsl7 früher
Anträge erbittet am 5.Schuß

B. J. Baer, rgeb.Halle a. S., Regime
Leipzigerſtraße 30. ſeit 3.

a NaWelche Weißnäherin 2. Fel
lernt Frl. Unrerröge Fzuſchneiden und machen? zwiſchet

Offerten unter K. R. poſt- leuten
lagernd Halle. 129 und ve

Ein kl. bübſch., geſ. Mädchen,
J. alt, als Eigentum zu vergzed,
Friedrich Schneidewind,Rathmannsdorf bei Güſten, Anbalt.

Iaushalt-Penvionat Ja
Solb. Frankenhausen Kyffb. Kochen
Handarb., Umgangsf., mäß. Preis
a. Wunſch Wiſſ., Muſ., Mal. Herj.
Familienleben. Zahlr. Referenpen

Kaufmann, 35 Jahre, m. 7 jäh
Knab., evangel., leitend. Beamir
g. Werk. a. d. Lande (3000 Mk. h
halt) ſucht geeignete Dame im An
von etwa 28 Jahren m. Verm. zweh

Aelteres, erfahrenes, zuverläſſiges

Dienſtmädchen,
welches kochen kann, per 1. April in
kleine Stadt Thüringens geſucht.
Off. u. Z. I. 187 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [2835

Perſonen,
die ſich aubieten.

InspekKtorstelle [2908
f. ſpät. ſ. Landw., 31 J. a., erf. a. all,
Gebieten ſeines Berufs, ſol., beſch.
Charakt., gew. i. Verk. Es wird nicht
all. a. Geh., ſond. a. auf mögl. Selbſt.
geſ. (ev. Vertr.-Stellg.), w. a. etwas
Gelegenheit zum Verkehr. Off u.
Z. p. 191 an die Exped. d. Ztg. erb.

Inspektor,
30 Jahre alt, evang., unverh., mit
allen Fächern der Landwirtſchaft
vollſtändig vertraut, ſucht per
1. April od. 1. Mai cr. anderweitig
ſelbſtändige Stellung. Bin disher
in ungekündigter Stellung, nur beſte
Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten.
Die Wirtſchaft, in welcher jetzt tätig,
umfatzt 3500 Mrg. Gefl. Off. erb'
unt. Z. u. 174 an die Exped. d.

Zeitung. [2678Land wirtſchaft.
Junger Verwalter, 20 J., aroße
igur, mit Einj.Freiw.Berechtig.
chein, am 1. April er. als Scholar

ausgelernt, ſucht als Praktikant
Stellung. Off. u. L. E. 2231 an
Rudolf Mosse, Leipzig er. [2882

Für meinen Sohn, 17 Jahre,
welcher Ende März die landwirtſch.
Schule zu Merſeburg verläßt, ſuche
ich zum 1. 4. Stellung als [2834

Lehrlingauf größerem Gute ohne
ſeitige Vergütung. Off u. R. O. 166
poſtlagernd Wertin a. S.
Ledige underbet Knechte,
T Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt. Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Heirat. Witwe mit Anhang aus
eſchloſſen. Anonym zgwecklo.Geft Anerbieten mit Bild unter

J. 1737 an Haasenstein yVogler A. Gr. Schmeer Votſch
ſtraße 20, I. Diskretion ſelbſt de N
verſtändlich. (2886 eneben

Samos-Auslese, z
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50. 25. d.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. zu Be
5 Rabatt. (2891 abgeer ſa

T Z
Familienuahrigte

Verlobt: Frl. Emi Kulenkanuf
mit Hrn. Oberleutnant, Kurt 4von Lminett (Bremen--Olden. Berat

vurg). Frl. Joh. Taegen mit 17 uAuguſt Lauers (Berlin- willig
iel). Frl. Hertha Curti mit Bei

Hrn. Oskar Bergelt (Dresden- und
Pirna). Frl. Margarete Arnold 6000
mit Hrn. Kaufmann Hermann Kolon
Zuckſchwerdt (Maadeburg). Fr. franz
Charlotte Wimmer mit Hm. iſt n
Leutnant Haſſe (Görlitz). ſtänd

Verebelicht: Hr. Major Harry kolon
von Wright mit verw. Freiftau Verſt
v. Kapeherr geb. Freiin v. Roth wäh
kirch u. Trach gen. v. Schwarzen bewfels (Stöfs i. Solſt). Hr. Prof. z
Dr.. jar. Oskar Schanjze mit Fr. ne
Margarete verw. Handrick geb. t
Larraß (Dresden). PGeboren: Ein Sohn: Hrn. hDr. med. Mengel (Gera). Hrn. wi
Alfred Wehrenpfennig (Börnede eige
i. Harz). Hrn. Max Müller Fre
(Leipzig). Eine Tochtet:
Hrn. Landrat Frhrn. v. Troſchke Dor
(Anklam). Hrn. Conrad r gen
mann (Langenbieiau). H. die
Wilhelm Strube Magdeburg the
Buckau). Hrn. Robert Müller jun. Akt
(L.-Kleinſchocherſ. Hin. Dr. Zer
phil. Georg Weicker (Annaberg) iſt.

Geſtorben: Hr. Rechnungsrat ſtel
Waldemar Maillard (Steglit) gen
Hr. Kaufmann Bruno Buchſinget An
(Leipzig). Hr. Rentier Traugott Re
Hiller (Crimmitzſchen). Hr. Her ger
mann Häßner (Leipzig). V M
Auguſt Jacobs (Wefensleden) der
Hr. Dr. wed. Ludwig Sundet an(Osnabrück). Hr. Volizei be v
wachtmeiſter a. D. Moritz Jrde me
(Leipzia). Hr. Ferdinand Hentze 3
(Leipzig). Fr. Prof. Anna Büfing
geb. Pfeffer (Friedenau). F. erf

ung Eſche geborene Semm w
(Leipzig).
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